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Gewerbe⸗Aufſicht. 

Soeben ſind die Jahresberichte der 
preußiſchen Gewerberäthe für das Jahr 
1898 veröffentlicht worden. Daraus ergiebt 
ſich zunächſt wiederum eine Vermehrung der 
Gewerbe- Inſpektoren⸗ Stellen, entſprechend 
dem Wachsthume der Induſtrie. Auch haben 
Neuanſtellungen von Gewerbe- Aſſiſtenten 


ſtattgefunden. 5 
Dieſer Vermehrung des Auffichts- 
perſonals entſpricht die Steigerung der 


Beſichtigungen, die gegen⸗ 


abrif ⸗ 
2 erheblich zu⸗ 


über den Vorjahren ganz 


genommen haben. Während im Jahre 1895 
die Geſammtzahl der Beſichtigungen erſt 


noch 48 781 betrug, weiß der Bericht des 
Jahres 1898 bereits von 74765 Be⸗ 
ſichtigungen zu melden. Die Zahl der in 
den beſichtigten Anlagen beſchäftigten Ar⸗ 
beiter ſtieg von 1319 779 im Jahre 1895 
auf 2 135 940 im Jahre 1898. Die Leiſtun⸗ 
gen der preußiſchen Gewerbe⸗Aufſicht haben 
ſich ſonach ſeit 1895 nahezu verdoppelt. Das 
iſt doch ein Ereigniß, dem gegenüber alle 
ſozialdemokratiſchen Verkleinerungs⸗Verſuche 
fruchtlos bleiben müſſen. Die Behauptung, 
daß es die Regierung bei Durchführung der 
Gewerbe⸗Inſpektion an dem nöthigen Ernſt 
und Eifer fehlen laſſe, wird damit aufs 
ſchlagendſte widerlegt. 

Von den Beobachtungen nun, die ſich 
den preußiſchen Gewerberäthen aus ihrer 
Thätigkeit im Berichtsjahre ergeben haben, 
ſind viele intereſſanter Natur. Vor allem 
zeigte ſich eine Verlangſamung des Zu⸗ 
wachſes an weiblichen und jugendlichen 
Arbeitern, ſowie der Betriebe, in welchen 
dieſe Arbeitergruppen beſchäftigt werden, 
was ohne alle Frage als eine ſozialpolitiſch 
erfreuliche Thatſache angeſehen werden darf. 
So hat von 1896 auf 1897 die Zahl der 
Betriebe mit weiblichen Arbeitern um 1497 
zugenommen, von 1897 auf 1898 nur um 
277. Ein ähulicher Rückgang läßt ſich bei 
den jugendlichen Arbeitern feſtſtellen; von 
1896 auf 1897 betrug der Zuwachs 1181, 
von 1897 auf 1898 nur noch 813. Ebenſo 
ergiebt ſich, daß die Geſammtzahlen der in 
vreußiſchen Fabriken beſchäftigten weiblichen 
und jugendlichen Arbeiter von 1897 auf 
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„Sie ſehen, wie fie mich beherrſcht,“ 
meinte Herr Weſterholz lächelnd. „Ich muß 
wohl folgen.“ 

Axel wollte ſich verabſchieden. „Sie können 
auch mitkommen,“ rief ſie lebhaft, indem ſie 
voraneilte. 

„Thun Sie, bitte, dem Kinde den Gefallen,“ 
ſagte der zärtliche Vater. Und ſo begleitete 
Axel ſie und bewunderte die plumpen, kleinen 
Thiere, die das Entzücken des Backfiſches 
. we: 

n erde morgen Ihre Mutter beſuchen,“ 
ſagte Weſterholz beim Abſchied. „Früher 
bin ich oft bei Ihren Eltern im Hauſe 


geweſen.“ 
Er kam und gewann das Herz der Witwe 
durch ſein freundliches, rückſichtsvolles 


Weſen und durch die warmen Worte der 
nerkennung, die er dem Andenken ihres 
2 aue den des ſeiner Jugend 
und auch in ſpäteren 5 
geſucht hatte. 5 — — 8 
„Erlauben Sie mir, gnädige Frau, Ihnen 
meine Kleine zuzuführen,“ ſagte er. „Sie 
wächſt jo allein auf, meine Frau ſtarb vor 
zwei Jahren, und ich fürchte, die Gouver⸗ 
nanten verſtehen es nicht, mit ihr umzugehen. 
Ich verziehe fie natürlich, denn Anna iſt 
mein einziges Glück, der Sonnenſchein 
meines Lebens.“ g 
Selbſtverſtändlich ging Frau von Brenken 
ern auf dieſe Bitte ein, und das junge 


ädchen kam ſeitdem oft und lebte ſich ſchnell] K 


bei ihnen ein. Die willinge waren ein 
Jahr jünger, 5 


8 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Schriſtleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 
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Freitag den 18. Auguſt 1899. 


1898 eine bei weitem geringere Steigerung 
erfahren haben, als von 1896 auf 1897; 
insbeſondere trat bei der Kinderarbeit nur 
eine Vermehrung von rund 100 Köpfen ein, 
während dieſe Vermehrung von 1896 auf 
1897 faſt viermal ſo viel betrug. 

Zum Schluſſe ſei noch auf eine be⸗ 
merkenswerthe Wahrnehmung hingewieſen, 
die von einer großen Anzahl Gewerbe⸗ 
Inſpektoren übereinſtimmend zum Ausdrucke 
gebracht wird. Es handelt ſich um die Ein⸗ 
miſchung von ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ 
ſchafts⸗Kartellen, Berufsvereinen, Vertrauens⸗ 
männern u. ſ. w. in die Angelegenheiten der 
Gewerbe⸗Aufſicht. Hierzu bemerkt beiſpiels⸗ 
weiſe der Kölner Bericht: „Die Beſchwerde⸗ 
Kommiſſionen der Gewerkſchafts⸗ Kartelle 
haben durch unkritiſche Aufnahme unbe⸗ 
rechtigter Klagen und durch Aufbauſchen von 
Kleinigkeiten mehr geſchadet als genützt. Sie 
hatten wohl auch weniger die Abſicht, das 
Vertrauen der Arbeiter zu den Beamten zu 
ſtärken, als ſich ſelbſt als Mittelglied einzu⸗ 
ſchieben und dadurch die Entfernung zwiſchen 
beiden Theilen zu vergrößern.“ — Aehnlich 
ſagt der Arnsberger Bericht: „In vereinzelten 
Fällen haben ſich auch Arbeiter⸗Organiſationen 
mit Beſchwerden über mangelhafte Zuſtände 
in gewerblichen Betrieben an die Gewerbe⸗ 
Inſpektoren gewendet. Nur in einem Falle 
war die Beſchwerde begründet, in den 
übrigen Fällen waren die gerügten Mängel 
übertrieben oder ganz unbegründet.“ 

Weitere Urtheile der nämlichen Art finden 
ſich in den Berichten für Hannover, für 
Altona und anderen. Es zeigt ſich auch hier 
wieder, daß die Sozialdemokratie unter dem 
Deckmantel der Arbeiterfreundlichkeit und der 
Intereſſenförderung des Arbeiterſtandes nur 
darauf ausgeht, das Vertrauens- Verhältniß 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu 
zerſtören und allenthalben die Saat der 
Zwietracht und des Haſſes auszuſtreuen. 

Von weiterem Jutereſſe ſind die mannig⸗ 
fachen Klagen in den Gewerbeberichten über 


den Kontraktbruch der Arbeiter, vornehmlich! 


in den öſtlichen Provinzen. Die Arbeitnehmer 
wiſſen ſehr wohl die Gerichte zu finden, wenn 
die Arbeitgeber irgend eine beim Abſchluß 
des Arbeitsvertrages angeblich eingegangene 
— nm mn mn nennen m Bene n ommememn] 
war ihr neu und wirkte vortheilhaft auf das 
verwöhnte Kind. Sie ſchloß ſich Heimchen 
beſonders innig an, deren ſanftes, ſtilles 
Weſen einen eigenen Zauber auf ſie 
ausübte. Für Gertrud ſchwärmte ſie nach 
Backfiſchart, und den kleinen Kranken erfreute 
ſie oft mit Spielſachen oder Näſchereien. Sie 
wurde ihnen allen bald lieb, und wenn ſie 
kam, war es, als träte der ſonnige, lachende 
Frühling ein, und die dunklen Stuben 
ſchienen heller zu werden, die ernſteu Geſichter 
lächelten wieder. Axel war faſt nie da, wenn 
ſie kam. Er ſpannte alle ſeine Kräfte an, 
um in der proviſoriſchen Stellung die erforder⸗ 
lichen Kenntniſſe zu erwerben. Da er ein 
guter Mathematiker und befähigter Menſch 
war, fiel es ihm weniger ſchwer, als er 
geglaubt hatte. Wenn aber die heitere Früh⸗ 
lingsſonne lockend in das düſtere Zimmer 
ſchien und er wie angeſchmiedet auf dem 
hohen Kontorſtuhl ſitzen mußte, dann kam es 
oft über ihn wie Sehnſucht nach dem friſchen 
Soldatenleben. 

Vor einem Jahr galoppirte er auf 
feinem feurigen Rappen, in der ſchmucken 
Uniform ſeines Regiments daher. Oder er 
ſaß im Kreiſe der Kameraden in munterer 
Geſellſchaft, ſorglos und voll Lebensluſt. — 

Die Firma Lösner und Menzel beſchäftigte 
ſich auch mit Wechſelpapleren, und eines 
Tages ſah er dort im Kontor unerwartet 
zwei ſeiner früheren Regimentskameraden 
wieder. Sie kamen ſäbelraſſelnd und ſporen⸗ 
klirrend herein. Er blickte zuerſt nicht auf, 
ſo vertieft war er in ſeine Arbeit. Ruhig 
ſchrieb er weiter, erſt als ihn einer der 
der 5 Offiziere anvedete, hob er den 

opf. f 


He! Sie da, lieber Freund, können wir 


der Umgang mit Altersgnoſſen !den Kaſſirer ſprechen?“ Im nächſten Augen⸗ 


Bedingung nicht einhalten, ſie ſelbſt aber 
kehren ſich an die vereinbarte Kündigungs⸗ 
friſt nicht im mindeſten, wenn ihr vermeint⸗ 
liches Intereſſe in Frage kommt. Sie ver⸗ 
laſſen die Arbeitsſtätte, ohne auch nur eine 
Anzeige erſtattet zu haben. Dieſe Erſcheinung 
iſt im Jahre 1898 gleichfalls zu beobachten, 
und es wird ſich wohl kaum ohne weiteres 
den Arbeitern das Bewußtſein ihres Unrechtes 
beim Kontraktbruch beibringen laſſen. 

Auffallen aber muß es, daß die Arbeit⸗ 
geber, vornehmlich der öſtlichen Provinzen 
nicht wenigſtens von dem Rechte Gebrauch 
machen, das ihnen die Gewerbeordnung in 
dieſer Beziehung gegeben hat und das gerade 
geſchaffen iſt, um dieſer Unſitte einigermaßen 
Einhalt zu thun, von dem Rechte, auch ohne 
Nachweis eines Schadens eine Entſchädigung 
zu fordern und zur Sicherſtellung des Er⸗ 
haltes der letzteren Lohneinbehaltungen vor⸗ 
zunehmen. 

Während die Aufſichtsbeamten für einige 
weſtliche Provinzen feſtſtellen, daß die Arbeit⸗ 
geber in der im Geſetze zugelaſſenen Weiſe 
vorgingen, ſcheint es nach den Berichten für 
1898, daß in den öſtlichen Provinzen nur 


höchſt ſelten von dem erwähnten Rechte 
Gebrauch gemacht wird. Selhſtverſtändlich 


werden die Arbeiter in allen den Gegenden, 
in denen ſie ganz ohne üble Folgen dem 
Kontraktbruche huldigen können, nur immer 
häufiger lediglich nach ihrem Belieben handeln. 
Die Arbeitgeber der öſtlichen Provinzen 
werden es ſich alſo ſchließlich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben haben, wenn auf dieſem Gebiete in 
ihren Betrieben ſchlechtere Verhältniſſe als 
im Weſten herrſchen. Im übrigen nimmt, 
wie gleichfalls aus den Berichten zu erſehen 
iſt, infolge des Verhaltens der Arbeiter die 
Sitte, überhaupt keine Kündigungsfriſt zu 
vereinbaren, immer mehr zu. In wirth⸗ 
ſchaftlich günſtigen Zeiten mag der Brauch 
für die Arbeiter von Vortheil ſein, wie es 
aber in ungünſtigen Zeiten damit werden 
wird, bleibt abzuwarten. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Ausſichten der Kanalvor⸗ 
lage find, wie die „Freiſinnige Ztg.“ feſtſtellt, 
viel ungünſtiger, als bisher angenommen 


blick erkannten ſie ſich. „Was Teufel! Brenken! 
Was machen Sie hier?“ rief Leutnant von 
Bölen verwundert aus. 

Axel blickte ihm freimüthig ins Geſicht. 

„Ich arbeite!“ ſagte er ruhig. 

Verlegen ſpielte der Leutnant mit ſeinem 
Säbel, ſein älterer Begleiter ſagte: 

„Schade, daß Sie das Regiment ver⸗ 
ließen, Breuken. Sie hatten das Zeug, 
Karriere zu machen, waren ein ſchueidiger 
Reiter und heller Kopf!“ 

„Ich hoffe jetzt meinen Kontorſtuhl ebenſo 
gut zu reiten!“ ſagte er ſcherzend. „Ich 
habe es mir vorgenommen, hier Karriere 
zu machen, die Arbeit erfordert einen ganzen 
ara und ich ſetze mein beſtes Können 
ein 

Die Offiziere ſagten darauf nichts, man 
ſah es ihnen an, wie tief ſie den früheren 
Kameraden beklagteu. Sie hatten von 
ſeiner veränderten Lebenslage gehört und 
ihn mit Bedauern aus ihrer Mitte ſcheiden 
ſehen. 

„Ihr Almanſor iſt wohlauf!“ erzählte 
Hauptmann von Olsberg. „Ich ſah ihn vor 
einigen Tagen beim Rennen, er hat den 
erſten Preis gewonnen. Frenzel von den 
ſchwarzen Huſaren ritt ihn für Lohmann, 
an den Sie das Pferd verkauften. Er ging 
brillant durchs Ziel!“ 

Das hübſche Geſicht Axels ſtrahlte bei 
dem Lobe ſeines geliebten Rappen. Sie 
unterhielten ſich noch eine ganze Weile mit⸗ 
einander. Als ſich die jungen Leute von 
ihm verabſchiedeten, hielt er die Feder 
ſinnend in der Hand, das einſt mit dem 
jetzt vergleichend, und ein leiſer Seufzer 
hob ſeine Bruſt. a a 

„Thorheit!“ murmelte er. „Was hilft 


XVII. Jahrg. 


wurde. Das Wahrſcheinlichere iſt, daß aus 
der Vorlage nur der Dortmund⸗Rhein⸗Kaual 
zur Annahme gelangt und daß der Mittel⸗ 
landkanal abgelehnt wird. Auch für den 
Dortmund⸗Rhein⸗Kanal ergiebt ſich voraus⸗ 
ſichtlich nur eine knappe Mehrheit. Im 
Auſchluß hieran theilt die „Freiſ. Ztg.“ als 
Neuigkeit mit, daß die polniſche Fraktion 
beſchloſſen hat, gegen den Kanal zu ſtimmen 
in Ermangelung von Kompenſationen für die 
polnischen Landestheile. Die Polen verfügen 
über 13 Stimmen. Da bei der polniſchen 
Fraktion zum Unterſchied von allen anderen 
Fraktionen der Fraktionszwaug herrſcht, ſo 
werden dieſe Stimmen alſo der Oppoſition 
gegen den Kanal zuwachſen. Die Begründung 
dieſer Oppoſition durch den Abg. v. Jazdzewski 
wird in der nächſten Sitzung erfolgen. Weiter⸗ 
hin erfährt man, daß in der konſervativen 
Partei für die Kanalvorlage acht Mitglieder 
und in der freikonſervativen Partei 10 oder 
11 Mitglieder ſtimmen werden. 

Zu den Rücktrittsgerüchten über den 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel erklärt der 
„Berliner Lokalanzeiger“, daß Miquel zu 
Beginn des Jahres aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten um ſeinen Abſchied eingekommen ſei. 
Der Kaiſer habe zwar die ihm mitgetheilten 
Beweggründe für dieſen Schritt als durch⸗ 
aus berechtigt anerkannt, aber zugleich den 
lebhaften Wunſch geäußert, daß der von 
ihm beſonders geſchätzte Mitarbeiter feine 
bewährte Kraft noch weiter dem Staats⸗ 
dienſte erhalten möchte. Seitdem habe ſich 
der Geſundheitszuſtand des Miniſters weſent⸗ 
lich gebeſſert und biete gegenwärtig keinen 
Anlaß zur Erneuerung jenes Schrittes. 
„Sollte er dennoch über kurz oder lang 
abermals unternommen werden, ſo darf von 
vornherein als ausgeſchloſſen betrachtet 
werden, daß er mit dem Schickſal der Kanal⸗ 
vorlage zuſammenhänge.“ 

Der Pariſer „Matin“ will erfahren haben, 
daß die Polizei die geſammte chiffrirte 
Korreſpondenz des Herzogs von 
Orleans mit ſeinen Pariſer Vertrauens⸗ 
männern beſchlagnahmt habe. Aus 
dieſer Korreſpondenz gehe deutlich hervor, 
daß zwiſchen dem offiziellen Vertreter des 
Herzogs und gewiſſen Perſönlichkeiten der 


it an das zu denken, was nicht zu ändern 
iſt! b 

Und er beugte ſich wieder über das 
Schreibpult und vertiefte ſich in die Zahlen⸗ 
reihen vor ihm. 

„Der Brenken iſt doch ein ſchneidiger 
Kerl!“ ſagte der Hauptmann draußen zu 
ſeinem Freunde. „Mit ſeiner Willenskraft 
ſetzt er alles durch, ich bin überzeugt, er 
bringt es in dieſem, ihm bisher fremden 
Berufe zu etwas. Der kaun alles, was er 
will. Seine ungewöhnliche Begabung macht 
es ihm allerdings leicht, ſein Fortkommen 
zu finden!“ 

Auch Gertrud hatte manche 
durchzumachen, bis ſie ſich in ihre Stellung 
als Lehrerin gewöhnte. Die oft faulen, 
taleutloſen Schülerinnen, die übertriebenen 
Anforderungen der Eltern, das Sichfügen in 
die Launen anderer waren nicht immer 
leicht. 

Durch Fräulein Hagener hatte ſie in 
einer öffentlichen Schule am Vormittag Be⸗ 
ſchäftigung erhalten, denn Gertrud hatte vor 
zwei Jahren, faſt gegen den Willen der 
Eltern, das Examen gemacht. Ihr Ehrgeiz 
trieb ſie damals zu dieſem Schritte, der ihr 
jetzt von Nutzen wurde. Ihr ſchönes muſi⸗ 
kaliſches Talent verſchaffte ihr gut bezahlte 
Privatſtunden, die meiſt den ganzen Nach⸗ 
mittag ihre Zeit ausfüllten. Alma Weſter⸗ 
holz gehörte ebenfalls zu ihren Schülerinnen, 
ſie hätte recht nett geſpielt, wenn ſie nicht 
ſo flüchtig geweſen wäre, ihre Queckſilber⸗ 
natur konnte nie lange ruhig jein. — — — 

„Geh' doch heute nicht zu Deinen 
Stunden, liebes Trudchen“, bat Heimchen, 
als ſie ihre Schweſter auf dem Bette liegend 
fand. „Iſt der Kopfſchmerz ſehr arg?“ 


Kämpfe 


U 


nationaliſtiſchen Partei ſeit einem Jahre 
volles Einvernehmen geherrſcht habe und 
daß die Orleaniſten zu verſchiedenen Aus⸗ 
ſtänden Summen hergegeben hätten, um 
Unruhen anzuſtiften. ie 
Das Poſſeuſpiel mit dem Antiſemiten⸗ 
führer Guérin in Paris, der ſich mit 
ſeinen Leuten noch immer in ſeiner Feſtung 
befindet, erinnert mehr und mehr an irgend 
ein Kapitel aus Coopers Indianergeſchichten. 
Jetzt wird zwiſchen der Polizei und dem be⸗ 
lagerten Guérin ſchon wie von Macht zu 
Macht verhandelt. Iſt etwas ähnliches in 
einem geordneten Staatsweſen ſchon da⸗ 
geweſen? Wie aus Paris gemeldet wird, be⸗ 
gab ſich der Deputirte Laſies geſtern, nach⸗ 
dem er morgens im Miniſterium des 
Junern vorgeſprochen hatte, zu Guérin und 
konferirte lange mit ihm. Beim Fortgehen 
erklärte Laſies, daß ſeine Miſſion geſcheitert 
ſei. Guérin und feine Genoſſen ſcheinen 
entſchloſſen zu ſein, weiter Widerſtand zu 
bieten. — Der „Figaro“ bringt eine 
offiziöſe Note: Die Regierung werde weder 
einen Soldaten noch einen Agenten oder 


Pompfer den Kugeln Guérins ausſetzen. Ob 


im Gefängniſſe oder im eigenen Hanſe, ſei 
en ei ne ( und werde ſich er- 
geben müſſen. R ; 

Rußland hat Talienwan zum Frei⸗ 
hafen erklärt. Ein Befehl des Zaren an 
den Finauzminiſter beſagt: „Durch die großen 
Beſitzungen Rußlands in Europa und Aſien 
iſt mit Gottes Hilfe eine Annäherung der 
Völker des Weſtens und des Oſtens er- 
möglicht. Unermüdliche Sorge tragend für 
die allgemeinen Vortheile, haben wir es für 
nothwendig gehalten, nach Beendigung der 
Eiſenbahnlinie bis zum Hafen von Talienwan 
dieſen als Freihafen für den ganzen Zeit⸗ 
raum des am 15. März 1898 a. St. 
(27. März 1898 neuen St.) zwiſchen Ruß⸗ 
land und China abgeſchloſſenen Pachtver⸗ 
trages für die Handelsſchiffe aller Nationen 
zu erklären, und an dem genannten Hafen 
eine neue Stadt Dalnij zu erbauen.“ 

Aus Prätoria meldet die „Agence 
Havas“: Die Regierung ordnete öffeutliche 
Gebete für die Aufrechterhaltung des 
Friedens an. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Auguſt 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer befahl 
geſtern den Botſchafter Frhru. v. Marſchall 
zur Abendtafel in Wilhelmshöhe. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat an⸗ 
läßlich des Stapellaufes des Kauonenbootes 
„Tiger“ am 15. d. M. an den Staatsſekretär 
des Reichs⸗Marineamtes folgendes Telegramm 
gerichtet: „Wie Ich jeden Zuwachs Meiner 
Marine mit Freuden begrüße, ſo habe Ich 
auch heute von dem glücklich erfolgten Stapel⸗ 
laufe Meines Kanouenbootes „Tiger“ mit 
lebhafter Befriedigung Kenntniß genommen. 
Möge der „Tiger“ auf allen ſeinen Fahrten 
von Gottes Segen begleitet ſein und durch 
ſeine Laufbahn der Flagge unſeres geliebten 
Vaterlandes, die er über alle Meere tragen 
wird, Ehre machen.“ 

— In der „Tägl. Rundſch.“ wird mitge⸗ 
heilt, daß die Stadt Solingen einen ſozial⸗ 
demokratiſchen Stadtrath habe, der den 
Kaiſer ebenſo friedlich mit begrüßt habe wie 
die anderen. Da wird ihn wohl das Schick⸗ 
ſal Lütgenaus ereilen! 


— Der Kriegsminiſter von Goßler hat 
Berlin verlaſſen. 

— Der preußiſche Kriegsminiſter bringt 
erneut zur allgemeinen Kenntniß, daß den 
Unteroffizieren und Mannſchaften dienſtlich 
verboten iſt: 1. jede Betheiligung an Ver⸗ 
einigungen, Verſammlungen, Feſtlichkeiten, 
Geldſammlungen, zu der nicht vorher be⸗ 
ſondere dienſtliche Erlaubniß ertheitt iſt, 
2. jede Dritten erkennbar gemachte Bethäti⸗ 
gung revolutionärer oder ſozialdemokratiſcher 
Geſinnung, insbeſondere durch entſprechende 
Ausrufe, Geſänge oder ähnliche Kund⸗ 
gebungen, 3. das Halten und die Ver⸗ 
breitung revolutionärer oder ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Schriften, ſowie jede Einführung 
ſolcher Schriften in Kaſernen oder ſonſtige 
Dienſtlokale. Ferner iſt ſämmtlichen Ange⸗ 
hörigen des aktiven Heeres dienſtlich be⸗ 
fohlen, von jedem zu ihrer Kenntniß ge⸗ 
langenden Vorhandenſein revolutionärer oder 
ſozialdemokratiſcher Schriften in Kaſernen 
oder anderen Dienſtlokalen ſofort dienſtliche 
Anzeige zu erſtatten. Dieſe Verbote und 
Befehle gelten auch für die zu Uebungen ein⸗ 
gezogenen und für die zu Kontrolverſamm⸗ 
lungen einberufenen Perſonen des Be⸗ 
urlaubtenſtandes, welche gemäß § 6 des 
Militär⸗Strafgeſetz⸗Buches und § 38 B 1 
des Reichsmilitärgeſetzes bis zum Ablaufe 
des Tages der Wiederentlaſſung bezw. der 
Kontrolverſammlung den Vorſchriften des 
Militärſtrafgeſetzbuches unterſtehen. 

— Einen ſehr vernünftigen Beſchluß hat 
die badiſche Regierung gefaßt, indem ſie 
kurzerhand ein Verbot der Revolutionsfeier 
erließ, welche von den Umſturzparteien des 
Großherzogthums anläßlich der 50. Wieder⸗ 
kehr des Jahrestages des badiſchen Aufruhrs 
geplant war, und insbeſondere die Auf⸗ 
ſtellung des Denkmals für die in Raſtatt 
erſchoſſenen Rebellen unterſagte. 

— Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für die Gemeindewahlrechtsnovelle 
diskutirte heute unter anderem den neuen 
Antrag, wonach in Gemeinden ortsſtatutariſch 
durch Zweidrittel-Mehrheit der Gemeinde- 
vertretung mit Genehmigung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes die Zwölftelung ſoll eingeführt 
werden können. Zu einer Beſchlußfaſſung 
kam es nicht; die Beſprechung wird morgen 
Abend fortgeſetzt. 

— Der frühere Abgeordnete Robert von 
Benda iſt, 83 Jahre alt, heute früh auf 
ſeinem Gute Rudow geſtorben. Er hat 
40 Jahre, von 1858 bis zu den letzten 
Wahlen, bei denen er auf das Mandat ver⸗ 
zichtete, dem Abgeordnetenhauſe, über dreißig 
Jahre dem Reichstage, von der Begründung 
deſſelben im Jahre 1867 ab, als Mitglied 
der nationalliberalen Partei angehört. 

— In Handwerkerkreiſen nimmt man 
an, daß ſich die Arbeiten bei den Wahlen zu 
den Handwerkskammern ſo werden einrichten 
laſſen, daß die letzteren mit dem 1. April 
1900 ihre Thätigkeit würden aufnehmen 
können. Trifft dies zu, ſo würde auch die 
vom Bundesrathe bald nach ſeinem Wieder⸗ 
zuſammentritt im Oktober zu berathende 
kaiſerliche Verordnung, durch welche die Ab⸗ 
ſchnitte des Handwerksorganiſationsgeſetzes 
über Handwerkskammern, Meiſtertitel und 
Lehrlingsverhältniſſe im Handwerk in Kraft 
geſetzt werden ſollen, als Termin hierfür 
den 1. April 1900 feſtſetzen. Die Durch⸗ 
führung des Handwerksorganiſationsgeſetzes 


VE TEE — — NET TEE EEE ERW 


Sie beugte ſich mitleidig über die leiſe 
Stöhnende und legte ihre kühle Hand auf 
die heiße Stirn. 

„Wie bleich und müde Du ausſiehſt“, 
rief ſie bedauernd. 

„Bitte, lege mir ein Tuch mit kaltem 
Waſſer auf die Stirn“, bat Gertrud. „Sage 
es nicht der Mutter. Ich habe heute zum 
Glück nur eine Stunde zu geben, da zwei 
meiner Schülerinnen verreiſt ſind, und es iſt 
. daß ſie hier im Hauſe bei Sträußels 
iſt.“ — 

Sie unterrichtete die Tochter ihres Haus⸗ 
wirthes, und er zog das Honorar von der 
Miethe ab. Der ſchöne Flügel ſtand noch 
unten, und ſie vermißte ihn täglich. Es 
ſchnitt ihr in die Seele, wenn ſie ihn von 
ungeſchickten Händen mißhandeln hörte, die 
Kinder ſpielten falſche Uebungen darauf, oder 
es wurden Tänze gehämmert wenn Beſuch 
kam. Es war nur ein Tropfen mehr in dem 
bitteren Kelch, aus dem ſie täglich trank. 
Sie ſelbſt durfte nicht ihr geliebtes In⸗ 
ſtrument benutzen, es ſtörte die Bewohner 
der Ste f 

te ſpielte zuweilen auf dem Piano in 
Tante Doras Zimmer, denn die Musk war 
ihr Lebensbedürfniß. Ihr ſtolz verſchloſſenes 
Herz weinte und lachte in den Tönen, die 
ihren Fingern entquollen, in denen ſie das 
ausdrückte, was ſie bewegte. Eines Sonntags 
ſpät hörte ſie Heimchen ſpielen und ſchlüpfte 
leiſe hinüber. Fräulein Hagener war aus⸗ 
gegangen, das weiche, graue Frühlingszwie⸗ 


war der leichte Schritt der Schweſter, daß 
Gertrud ihn nicht hörte. 

Sie ſpielte die „Träumerei“ von Schu⸗ 
mann, und ihre künſtleriſche Auffaſſung des 
Stückes fiel der Lauſchenden auf. Es paßte 
ſo gut zu der Tageszeit, die wie geſchaffen 
ſchien zum Träumen und Sinnen. 

Als ſie geendet, ließ ſie die Hände auf 
den Taſten und phantaſirte über das 
Thema weiter. Plötzlich hörte Heimchen, 
wie ſie ſchluchzte. „Gertrud, liebe Gertrud“, 
rief ſie und eilte zu ihr hin. Sie kniete 
neben ihr nieder und umfaßte ſie zärtlich. 


Die Gerufene ſchrak heftig zuſammen 
und ſagte unwillig: „Ich wußte nicht, daß 
Du hier warſt, ich dachte, ich ſei allein und 
unbeobachtet!“ 

„Und daher weinſt Du, Gertrud? Was 
iſt es? Fühlſt Du den Wechſel ſo ſchmerz⸗ 
lich? Iſt es Dir ſo ſchwer, die Stunden 
zu geben? O bitte, bitte ſprich Dich aus, 
verſchließe nicht alles ſo ängſtlich, ich nehme 
innig an allem theil, was Dich ſchmerzt!“ 

Gertrud ſchüttelte das ſtolze Haupt und 
ſagte abwehrend: „Es iſt das nicht allein, 
liebes Heimchen!“ 

„So iſt es etwas, das Dich perſönlich be⸗ 
trifft, ein Leid, von dem wir nichts ahnen, 
das Du niemandem klagſt?“ Die Gefragte 
erhob ſich haſtig und machte ſich aus den 
ſie umſchlingenden Armen los. 

„Ja!“ klang es gepreßt wie 


in Todes⸗ 
qual, „und eben deshalb muß 


ich allein 


licht ſtahl ſich herab und hüllte das trau⸗ fertig werden, mein gutes Heimchen!“ 


liche Stübchen in Dämmerung ein. So leiſe 


„Habe doch Vertrauen zu mir, ich kaun 


würde dann nahezu drei Jahre in Auſpruch 

genommen haben. 
Magdeburg, 15. Auguſt. Auf dem 12. 

Verbandstage des Zentralverbandes deutſcher 


Bäckerinnungen „Germania“ gab heute, am V 


zweiten Verhandlungstage, der Reichstags⸗ 
abgeordnete Euler (Ztr.) die Erklärung ab, 
daß er namens ſeiner Fraktion den deutſchen 
Bäckern die Verſicherung abgeben könne, das 
Zentrum werde alles daran ſetzen, daß die 
Bäckereiverordnung, wenn nicht aufgehoben, 
ſo doch gemildert werde, z. B. auf die 
Minimalruhezeit von 8 Stunden. Des 
weiteren trat Abg. Euler für den Be⸗ 
fähigungsnachweis ein. Zur Frage der 
Konſum⸗, 
wurde eine Reſolution angenommen, worin 
verlangt wird, durch geſetzliche Maßnahmen 
die betreffenden Vereine einer Beſteuerung 
zu unterwerfen. Bezüglich der Gründung 
eines aligemeinen Streikfonds der deutſchen 
Bäckermeiſter wurde beſchloſſen, den Zentral⸗ 
verband zu ermächtigen, bei Ausbruch von 
Streiks im Bäckergewerbe aus der Kaſſe bis 
30 000 Mk. zu bewilligen. Vom 1. Januar 
1900 ab bis zum nächſten Verbandstage find 
pro Kopf 50 Pfg. zu erheben. Der nächſte 
Verbaudstag wird dann weitere Dispoſitionen 
treffen. Der Antrag wurde einſtimmig an⸗ 
genommen; damit iſt ein Generalſtreikfonds 
begründet. 


Ausland. 


Paris, 16. Auguſt. Scheurer ⸗Keſtner 
richtete an den Präſidenten des Kriegsge⸗ 


richtes in Rennes eine Depeſche, in welcher 
er gegen die Behauptung des Generals 
Billot, er (Scheurer⸗Keſtner) ſei ein Freund 
der Familie Dreyfus geweſen, proteſtrt. 
Ferner erklärt Scheurer⸗Keſtner, es ſei un⸗ 
wahr, daß er ineinem Geſpräch mit Ge⸗ 
neral Billot Piequart erwähnte. 

Paris, 16. Auguſt. Deroulede erklärte 
im Gefängniß, er werde ſich nicht früher 
vertheidigen, bis der Prozeß in Rennes ent⸗ 
ſchieden ſei. 

Rennes, 16. Aug. Labori iſt geſtern in 
die Wohnung des Profeſſors Baſch geſchafft 
worden, weil dieſe für einen Kranken 
günſtiger iſt, als die Laboris. Im übrigen 
iſt ſein Zuſtand unverändert. — Wie es 
heißt, ſoll die Polizei auf der Spur des 
Attentäters ſein. 

Lourengco Marques, 16. Auguſt. Die 
Nachricht, die portugieſiſchen Behörden hätten 
15 000 Gewehre, die der deutſche Dampfer 
„Reichstag“ für Rechnung Trausvaals an 
Bord gehabt habe, mit Beſchlag belegt, iſt, 
wie auch portugieſiſcherſeits feſtgeſtellt wird, 
unrichtig. Der Dampfer hatte überhaupt 
keine Gewehre an Bord. 400 Kiſten 
Patronen, die er gebracht, wurden ohne jede 
Beanſtandung gelöſcht. 

Liſſabon, 16. Aug. Hier iſt eine zwölf⸗ 
tägige Quarantäne angeordnet worden für 
alle Schiffe, die Oporto und Liyoes ange⸗ 
laufen haben. 

Kopenhagen, 15. Auguſt. Der König 
kehrt Montag von Gmunden nach Schloß 
Beruſtorff zurück. — In der kommenden 
Woche treffen hier die Kaiſerin⸗Wittwe von 
Rußland und die Prinzeſſin von Wales ein. 
Etwas ſpäter wird auch der König von 
Griechenland hier erwartet. 

Belgrad, 16. Auguſt. König Alexander 
hat aus Aulaß ſeines Geburtstages 117 


es nicht ertragen, Dich traurig zu ſehen!“ 
flehte die Jüngere innig. Das ſchöne, ſtolze, 
Haupt beugte ſich tiefer über die kleine, zier⸗ 
liche Geſtalt. 


Ich weiß es!“ ſagte fie weich, indem 
fie fie küßte, „aber ich kann es Dir nicht 
ſagen. Es war thöricht, daß ich mich einen 
Augenblick gehen ließ, es ſoll in Zukunft 
nicht mehr geſchehen!“ 

Sie verließ das Zimmer und ſchritt er⸗ 
hobenen Hauptes über den Flur, der die 
Wohnungen trennte. Den ganzen Abend 
war ſie heiter und geſprächig, ſodaß Heim⸗ 
chen ſich verwundert fragte, ob ſie nicht alles 
geträumt habe. Gertrud hatte an demſelben 
Morgen von Haßfeld ſprechen hören. Es 
hieß, er ſei tief unglücklich in „Seiner Ehe. 
Seine Frau ſei plump und gewöhnlich, Die 
Schwiegermutter lebe auf demſelben Gute, 
und man ließe es ihn auf jeden Schritt und 
Tritt fühlen, daß der Reichthum nicht auf 
ſeiner Seite war. 

Sie hatte geglaubt, mit ihrer Jugend⸗ 
liebe fertig zu ſein, ja, oft fühlte ſie faſt 
einen Haß gegen den Treuloſen, eine tiefe 
Verachtung, und ihr leidenſchaftliches Herz 
empörte ſich unwillig, als ſie merkte, daß 
Waldemar ihr deunoch theuer war. 

Jetzt, wo er verheirathet war, mußte ſie 
dieſer Neigung Herr werden, ihr ganzes 
Streben ging danach. Nur nicht ihn wieder⸗ 
ſehen, nur nicht ſeine weiche, einſchmeichelnde 
Stimme hören, die träumeriſchen, blauen 


Augen erblicken! 
(Fortſetzung folgt.) 


Beamten ⸗ Vereine und Bazare T 


wegen verſchiedener Verbrechen verurtheilte 
Perſonen begnadigt. 

I Petersburg, 16. Aug. Ende Auguſt be⸗ 
giebt ſich der Zar zu den großen Manövern. 
Bom Manöverfelde reiſt er mit der Kaiſerin 
für drei bis vier Wochen nach Dänemark, 
um ſodann bis Ende September in Jugen⸗ 
heim bei Darmſtadt zu verweilen. Die 
Rückkehr nach Rußland erfolgt gegen Mitte 
November. 

—— — — —— 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 14. Auguſt. Ungari beiter 
Seit einigen Wochen ben VBabuban 
Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg 50 Ungarn aus der 
Tag und aun un 50 bine e arbeiten pro 
ele rn f. billiger als hieſige 

r Culm, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) eut 
Morgen brannten drei große Weizenſtaten des 


Rittergutsbeſitzers Herrn v. Huelſen⸗Gr⸗Usziz 


nieder. Es ſoll ein Racheakt vorliegen. — Herr 
Regierungsrath Wohlfarth, der Vorſitzende der 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſionen 
Culm und Schwetz, verläßt am 1. September 
unſere Stadt, um in gleicher Eigenſchaft einem 
Rufe nach Bochum zu folgen. Als Nachfolger 
nennt man den Landrath von Culm Herrn Hoene. 
— Die Schüler der Schule zu Kaldus wurden 
heute durch Herrn Kreisphyſikus Dr. Heiſe auf 
Grauuloſe unterſucht. Dieſelbe wurde bei vier 
Schülern von 62 feſtgeſtellt, außerdem noch andere 
Augenkrankheiten. — Im Verein mit dem Schwetzer 
Kaufmänniſchen Verein feiert Sonntag der hieſige 
„Verein junger Kaufleute“ im Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe das Sommerfeſt. — Die hieſige bis⸗ 
her keinem Gau angehörende Liedertafel beabſichtigt 
ſich dem Weichſelgau⸗Verband anzuſchließen. 
Graudenz, 16. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Die Oſt⸗ 
bank hat das bisher dem Kaufmann Alexander 
Loerke gehörige Grundſtſck Pohlmannſtraße Nr. 9 
für 140000 Mark erworben, da die ſchuelle Aus⸗ 
dehnung ihres Geſchäftsbetriebes die Einrichtung 
größerer Lokalitäten und die Erbauung einer 
Stahlkammer (Safes⸗Einrichtung) erforderlich ge⸗ 
macht hat, und zwar ſollen die ganzen Parterre⸗ 
Räume zu dieſen Zwecken Verwendung finden. 
Noſenberg, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am 
24. und 25. d. Mts. findet die Verhandlung gegen 
den früheren Gutsrendauten Guſtav Mattig vor 
der hieſigen Strafkammer ſtatt. Derſelbe iſt be⸗ 
ſchuldigt, ſeinem ehemaligen Prinzipal, dem 
Burggrafen von Brüuneck⸗Bellſchwitz, während 
feiner Dienſtzeit als Rendant gegen 80 000 Mark 
unterſchlagen zu haben. — Der Laufburſche eines 
Kantinenwirthes in Frehftadt iſt an den Folgen 
der Verletzungen, die ihm zwei beim Bahnbau 
Freyſtadt⸗Jablouowo beſchäftigte Arbeiter mit 
Steinen beigebracht hatten, und wobei er einen 
Schädelbruch erlitten hatte, im hieſigen Kreis⸗ 
Krankenhauſe geſtorben. Die beiden Uebelthäter 
befinden ſich bereits in Unterſuchungshaft. — Die 
beiden 14 jährigen Knaben Hugo F. und Arthur 
L. wurden vor einigen Tagen unter dem Ver⸗ 
dachte, mit der 11 jährigen Schweſter des erſteren 
unzüchtige Handlungen vorgenommen zu haben, 
verhaftet. Jetzt ſind dieſelben wieder auf freien 
Buß aejebt. Doch nimmt das Strafverfahren 
* Ran 2 
1 ede e 15. Auguſt. (Die Zuckerfabrik 
Altfelde) hat beſchloſſen, den Aktionären einen 
Gewinnantheil von 4 Prozent zu zahlen. 
Marienburg, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
Bewohner unſerer Stadt leben in beſtändiger Auf⸗ 
regung. Geſtern Abend brannte es wieder im 
Rathhauſe, vorgeſtern Abend begann es wieder 
auf der rüheren Brandſtelle unter den Niederen 
Lauben zu brennen. Zum Glück wurden dieſe 
kleinen Brände bald entdeckt und ſchnell gelöſcht. 
Jedoch weicht die Aufregung nicht, zumal da das 
Gerücht geht, es ſeien anonyme Drohbriefe an 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten gegangen, welche neue 
Brände befürchten laſſen. — Beim letzten Lauben⸗ 
brande ſind leider wieder Diebſtähle vorgekommen, 
was um ſo bedauerlicher iſt, da die meiſten Sachen 
unverſichert waren. So hat der jung verheirathete 
Barbier Schmelzer ſeine neue Ausſtattung durch 
Diebſtahl und Brand eingebüßt. In vergangener 
Nacht kletterten mehrere unbekannte Perſonen das 
ſteile Nogatufer in die Höhe und verſuchten in 
au en dae ae 5 ect Euanbringen. 
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iſt niemand dabei verletzt worden. N 
„Danzig, 16. Auguſt. (Von dem Flottenmanöver.) 
Ein ebenſo lebhaftes wie intereſſantes Marinehild 
bot ſich heute Vormittag den Beſuchern der Weſter⸗ 
platte bezw. der Hafenanlagen. Auf der Rhede in 
etwa einer Meile Entfernung lagen die großen 
Panzer der Sachſen⸗ und Brandenburg⸗Klaſſe und 
in nicht zu weiter Diſtanz von ihnen die ſechs 
Küſtenpanzerſchiffe „Siegfried“, „Beowulf“, „Frith⸗ 
jof“, „Aegir“, „Odin“ und „Hildebrand“, die ſchon 
Pee Nachmittag ihre Liegeſtelle an der Oſt⸗ 
ezlw. Weſtmole verlaſſen und ſich auf die Rhede 
vor Neufahrwaſſer begeben hatten. Auch die bis⸗ 
her hier angelangten Schul⸗, Aufklärungs⸗ und 
Vermeſſungs⸗Schiffe hatten ihre Liegepunkte in der 
Weichſel und an der Werft verlaſſen, um ſich der 
Mandverflotte auf der Rhede anzuschließen. 
Pelikan“ und „Bieten“ waren noch nicht einge 
troffen und werden erſt morgen erwartet. Im 
Hafen an der Oſtmole lag das Admiralsſchiff 
„Blücher“, deſſen Admiralsflagge Keuntniß davon 
gab, daß der General ⸗Inſpekteur der Marine, 
Admiral Köſter, bereits geſtern auf dem⸗ 
ſelben eingetroffen ſei, um heute das Kom⸗ 
mando über die Manöverflotte zu übernehmen. 
Ebenfalls war Herr Major Stein vom großen 
General ⸗ Stabe eingetroffen, der auf dem 
„Blücher“ Quartier genommen hat, um den 
taktiſchen und ſonſtigen Manöver ⸗Uebungen der 
Flotte beizuwohnen. Während auf der Rhede die 
großen Panzer und die Küſteu⸗ Fahrzeuge der 
Siegfriedklaſſe dauernd unter Dampf waren und 
manöverirten, hatte ſich ſchon ſeit geſtern die erſte 
Torpedoboots⸗Flotille an ihrem bisherigen Liege⸗ 
orte vor dem 5. und 6. Kochhauſe und an der 
Oſtmole die 2. Torpedoboots⸗Flotille in Parade 
vor Anker gelegt, da der Herr General⸗Juſpekteur 
heute zunächſt eine Beſichtigung reſp. Inſpizirung 
der Torpedo⸗Flotille vornahm. Das als Aviſo 
fungirende Schulſchiff „Grille“ hatte ebenfalls an 
der Oſtmole kurz vor „Blücher“ angelegt. Nach 
einem erfriſchenden Bade, das Herr Admiral 
Köſter im Seebade der Weſterplatte nahm, ließ 
er ſich zunächſt die Mannſchaften der 1. Torpedo⸗ 
boots⸗Flotille und eine Stunde ſpäter die der 
2. Torpedoboots⸗Flotille vorſtellen. Die eigent⸗ 


Mafhington, 16. Auguſt. Nach einer Depeſche 


die 2 bereits überſchritten. Ruhe⸗ er De 
han Die kacm 1 t des Konſuls der Vereinigten Staaten in Liſſabon 


erſt am nächſten Sonnabend ſtörungen find bis jetzt noch nicht vorgekommen. 
j netten behalten beide Torpedo — (Die Schoten des Goldregens) find 
h boots⸗Flotillen noch ihren Liegeplatz im Hafen⸗ nunmehr entwickelt und werden wegen ihrer ent⸗ 
1 kaual reſp. an der Oſtmole bei und die großen fernten Aehnlichkeit mit den ſüßen Schoten der 
1 Panzer⸗ und Küſten⸗Panzerſchiffe ihren Platz auf Erbſen zuweilen von Kindern gegeſſen. Da der 
ö der Rhede. Unter dreimaligem Hurrah auf den prächtige Goldregen als Zierpflanze in den meiſten 
| Kaiſer ging nach er des auf die Uebernahme Anlagen zu finden ift, ſei auf die ſtarke Giftigkeit 
g 


(Der Bart der Aerzte.) Ab⸗ 
ildungen von Aerzten vergangener Jahr⸗ d 8 > 

hunderte zeigen uns bas Angeficht dieſer ee e ae de e don 
Herren ſtets mit einem ſtattlichen, bis zur Santiago herkſchen forlgeſetzt ſtarke Stürme und 

Bruſt herabreichenden Bart, und auch heute Ueberſchwemmungen Ein Perſonenzug ſtürzte 
ift die Mehrzahl der Jünger Aeseulaps mit beim Paſſiren einer Brücke in den Jluß. 59 Per⸗ 

di Schmuck geziert; in jüngſter Zeit ſonen ertranken. Hier wurde ein Haus fortge⸗ 

ieſem Schr er 8 ſchwemmt, wobei 9 Perſonen ertranken. 
mehren ſich aber die Angriffe gegen denfelben I —ͤXͤ—— 

ſodaß viellicht die Zeit nicht feen ift, in de . Bemberuitl  Ehom | 

| 

I 

| 

| 

| 


lebt Beſichtigung und Iuſpizirung der Torpedo⸗ 


des Kommandos bezüglichen Tagesbefehls die | der Schoten aufmerkſam gemacht, was namentlich 
Kommaudoflagge auf dem „Blücher“ in die Höhe Eltern und Kinderwärterinnen beachten mögen, 
als Zeichen für die Uebungsflotte, daß die Formirung | Der Genuß einer einzigen ſolchen Schote reicht 
| derſelben vollzogen ſei. Sämmtliche Schiffe hin, das Leben eines Kindes zu gefährden. Allein 


die Mediziner mit den katholiſchen Klerikern 


i T : F jeſer ie übri 2 1 pe; ; nF 8 Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
0 ſalutirten darauf auf der Rhede die Flagge des nicht blos diefer Same, ſondern auch die übrigen bezüglich der Bartloſigkeit wetteifern. Profeſſor 
Flottenchefs mit den üblichen Kanonenſchüſſen.] Theile dieſer Pflanze, überhaupt der Saft enthält 3 5 zmlich dur hl⸗ P EEE TR RN Aug. 116. An 
Morgen und übermorgen wir i ift. um iſt auf das bei Kindern übliche Hübner in Breslau hat namlich urch 1 n 
0 ber ; in reiche Experimente nachgewieſen, daß ſich ge⸗ 


Köſter das erſte Geſchwader und die erſte Tor⸗ Kauen an Rinde, Zweigen, Blättern u. ſ. w. zu 


i d. örſe: ſti 
pedobootsflotille und am Sonnabend das zweite achten. De ee e 


rade die gefährlichſten Mikroben am leichteſten Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21610 21620 


j Geſchwader und die zweite Torpedobootsflotille — (Einen Ausflug nach Marienburg) zun rofeſſor Flüggen hat die Warſchau 8 Tage 8 
beſichtigen bei Evolutionen und jonftigen Uebungen. zur Beſichtigung des dortigen Ordensſchloſſes im Bart anſetzen. Profeſſor Sing Defterreichſſche . Ze 
b Sonntag den 20. liegt dann die Flotte vor Neu⸗ unternahmen geſtern die Zöglinge des biefigen | Unterſuchungen dadurch beſtätigt, daß er einen Pee N eo a rn m 


N fahrwaſſer wieder zu Anker, und es wird nach | Lehrerinnen⸗Seminars. Mann mit ungeſchützem Bart zehn Minuten 
f dem Gottesdienſt das Wettrudern um den Kaiſer⸗ —Gagdpachtunge 13 Herr Gutsbeſitzer in die Nähe einer Mikrobenkultur auf Agar 


ſetzen ließ, hernach aber mit durch Moufjeline 


Preußiſche Kouſols 3¼ 9% .| 99-75 | 99-60 

Preußiſche Konſols 3½ / 99 409925 | 
Deutſche Reichsanleihe 3% . | 89-40 | 89-20 j 
Deutſche Reichsanleihe3½ꝙ % | 99—40 | 99-20 | 


bleibt i in der Danziger Bucht] meifter Plehwe, vom 28. d. Mts. ab gegen eine verdecktem Bart. Die in beiden Fällen vor⸗“ Teta . 30 1.86 = 
ezw. deten Nahe und ful de ar, Kohlen | Jahrespacht von 73 Mark, ferner Herr Lachmann⸗ genommenen Unterſuchungen auf Bazillen Wi nee . 22 
e Söner|  Solener Atome im 99-10 197, 

r ac ; — Geſitzwechſel) Das Kreisſparkaſſengut verwendete vollſtändige Masken, die das 


* 1 ie 
Polniſche Pfaudbrieſe 4½% —— — 
Türk. 1 Anleihe 0 24 
Italieuiſche Rente 4% . » 93—20 93 — 
Numän. Rente v. 1894 4% . | 87-90 | 88— 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 194 -90 194—30 | 
Harpener Bergw.⸗ Aktien . . [19750 198 —10 | 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127— [127 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % — — 
De ize . kr ö 76½ 76 
Spiritus: 50er lo ko FT = | 
70er lokcko . . 1493-50 | 3-50 


Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 4½ Ct., Londoner Diskont 3½ pCt. 


Geſicht gänzlich verdeckten; dadurch gelang 
es ihm, ein Eindringen der Mikroben in 
mehreren Fällen ganz zu verhindern, in 
anderen auf ein Minimum zu reduziren. Ein 
anderer Beobachter, Garré, empfiehlt an 
Stelle des Gebrauchs der Maske Waſchungen 
des Bartes mit einer Sublimatlöſung. Die 
einfachſte Löſung dieſer Frage wäre aller⸗ 
dings radikale Bartloſigkeit. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Eleonora Duſe wird während der 


zweiten Hälfte des September am Leſſing. Berlin, 17. Auguſt. (Spiritusbericht) Per 
Theater zu Berlin mit ihrer eigenen Truppe 43,50 Mk. Umſatz 3000 Liter. 50er —.— Mk. 
gaſtiren. Umſatz — Liter. 


Neueſte Nachrichten. Königsberg, 17. August. (Spiritusbericht) 
Berlin, 17. Auguſt. (Abgeordneten⸗ Zufuhr. — Liter. — get, — Liter. Tendenz: 


N . Gd., 43, i i 
Auguſt 43,00 Mk Gd., September 42,50 Mk. Gd., 
Oktober 41,80 Mk. Gd. 


hei — (Parzel Das Gut 

Wiederaufnahmeverfahrens, die vom hieſigen Land⸗ wird von ben en % gofeslenter 42 1 Peak. 
ericht abgelehnt wurde B. wurde zur Ver⸗ Arzt Dr. Jaworowicz, Vorſtandsmitgliedern der 
büzung eingezogen. Auf eingelegte Beſchwerde„Spölka Ziemska“, parzellirt. 8 
deſſelben ordnete der Strafſenat des Oberlandes⸗ — (Varists⸗Theater) Trotz der un⸗ 
gerichts Königsberg, nachdem Biſchoff eine Woche | günſtigen Witterung war der Saal des Viktoria⸗ 
verbüßt hatte, die Haftentlaſſung und das Wieder⸗ Theaters bei der geſtrigen erſten Vorſtellung mit 
aufnahmeverfahren an, das mit der Freiſprechung dem neuen Perſonal faſt ausverkauft. Das Enſemble 
endete. Auch wurde ein Beſchluß über die Zahlung | gefiel allerſeits auf's beſte, wovon der ſtirmiſche 
einer Entſchädigung gefaßt. Beifall ! joe Piece Zeugniß ablegte. Die 
Palmnicken, 14. Auguſt. (Geheimer Kommerzien⸗ heutige Vorſtellung dürfte wieder lebhaft beſucht 
Becker) hat 1 den hieſigen Ort mit Familie] werden. Morgen Abend tritt die Geſellſchaft in 

verlaſſen, um ſeinen Wohnort nach Berlin zu ver» Culmſee auf. 
legen. — Einkurzes, ſchwaches Gewit ey zog 
. 15. Auguſt. (Die Maränen) find in] geſtern Abend über unſere Stadt. Begleitet von 
dieſem Jahre in den maſuriſchen Seen nur in ſtarkem Sturm und heftigem Platzregen, der der 
ſehr geringer Menge zu finden. Der Maränen⸗ lechzenden Natur die nothwendige Feuchtigkeit. 
handel ſteht darum hinter dem der vorigen Jahre wenn auch in e Maße, zuführte, 
weit zurück. Von Händlern werden dieſe Fiſche brachte es nach der vorhergegangenen drückenden 
bis Berlin, Magdeburg, Köln ꝛc. verſchickt. Schwüle einige Abkühlung, ohne jedoch einen 
weſentlichen Einfluß auf die Temperatur auszuüben; 
Lokalnachrichten denn heute herrſcht trotz lebhaften Windes wieder 
x a ſchon ſeit Wochen anhaltende warme 

etter. 


haus.) Das Haus ſetzt die zweite Leſung 
der Kanalvorlage fort. Miniſter Thielen er⸗ 
geht ſich in 5 1 
Vorlage, deren Annahme er lebhaft empfiehlt. 
Abg. Dr. v. Jadzewski (Pole) erklärt, der Standesamt Mocker. | 
Kanalbau bringe den öſtlichen Provinzen Vom 10. bis einſchl. 17. Auguſt d. Is. find 
große en Wenn auch die Nitckjicht | gemeldet: Ja 05e | 
auf das Intereſſe der Allgemeinheit nicht * 5 Se 
außer acht zu laſſen wäre, fo ſei es doch Joseph Achat . e le 
nothwendig, Kompenſationen zu gewähren. [Pommerenke, S. 4. Tiſchler Hermann Kunkel, S. 
Görlitz, 17. Auguſt. Ein ſchweres Ge⸗ Peter Waf 1 Sana en 105 8 se 
witter mit wolkenbruchartigem Regen und Peter Waſilewski. F. 7. Arbeiter Stanislau 
e 
der Stadt. Infolge eines Blitzſchlages in Anton Kachel T. 11 Arbeiter Carl George, 
die elektriſche Leitung ſtockte der Straßen⸗ T. 12, Arbeiter Emil Krüger⸗Schönwalde. T. 
bahnverfehr aller Linien auf 1 Stunden. 13. Arbeiter Wilhelm Jahnke⸗Kol.⸗Weißhof, T. 
Wilhelmshöhe, 17. Auguſt. Die jüngſten 


hätte er nicht Bauers kenntnißreiche t i uch die benachbarten aus Hola eee e b) als geftorben: . 
deſſen geſchickte Hand zur Sale geha Eu ae 5 Mader eee ep kaiſerlichen Prinzen find heute nach Cron⸗] 1. e „ 2 | 
Bars am 27. Februar 1860 in Oberzell bei Würz⸗ die Feuerwehr nicht gleich zur Stelle fein konnte, berg abgereiſt. 2. Emma fi 9119 ä m. 21 15 Ebert 15 W 

0. fo betheiligten ſich die in Mocker einguartierten Geeſtemünde, 17. Auguſt. Seit geſtern Lewandowski. 1%, 3. 4. Arthur — . 


Küraſſiere an den Löſcharbeiten, deren Fhätig⸗ſteht die Lehrheide in Flammen. Eine große 3 8 ie eg eh, 
Menge Torf iſt vernichtet worden. Der Szezypiorkowski, 5 M. 9. Herbert Soth, 2 M. 
Schaden iſt ſehr groß. 

Roſtock, 17. Auguſt. Im Swendsborger 
Hafen iſt der deutſche Schoner „Marie“ 
plötzlich geſunken. f 

Innsbruck, 16. Auguſt. Heute ſtürzte von der 
Seekarlesſpitze ein Student, der Sohn des hieſigen 
e eee Stolz, ab und war ſofort 


8 belagerte 1 5 ein d er 
gerten Gusrin iſt unverändert. Die geftern 

Abend in ſeinem Namen von den Deputirten Standesamt Podgorz. 
Drumont und Laſies bei dem Kabinetschef Wal. Vom 22. Juni bis 12. Auguſt d. Is. find ge⸗ 
deck⸗Rouſſeau erhobenen Forderungen wurden von] meldet: 
dieſem nicht angenommen. Gusrin und feine Ge⸗ 
lee ſcheinen entſchloſſen, weiter Widerſtand zu 
eiſten. N 

Rennes, 16. Auguſt. Der Schriftſteller Bourdon, 


o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Kutſcher Simon Zakowski und Veronika 
Weber. 2. Maurer Sylveſter Jeziorski und Gertrud 


Witkowski. 
d) als ehelich verbunden: 
1. Steinſetzer Guſtav Jankowski mit Leokadia 
Heidemüller. 2. Sergeant Max Stenzel⸗Podgorz 
mit Louiſe Hackbarth. 


a) als geboren: : 

1. Stellmacher Wlaclaw Szcezepanowski,. ©. 
2. Arbeiter Auguſt Strauß⸗Piaske. T. 3. Schaffner 
Heinrich Rettig, T. 4. Weichenſteller Hermann 
welcher dem General Mercier das Wort „Mörder“ Hammermeiſter, S. 5. Bremſer Eduard Schacht⸗ 
zugerufen hatte, ſollte deshalb vor das Schwur⸗ ſchneider, S. 6. unehel. S. 7. Kaufmann Max 
gericht geſtellt werden. Mercier ſchrieb jedoch unter | Krüger, S. 8. Bremſer Auguſt Aßmann⸗Stewken. 
den dem Staatsanwalt unterbreiteten Straf- T. 9. Fußgendarm Johann Rafalczyk⸗Piaske, S. 
antrag: „Wegen des ſchimpflichen Attentats auf 10. Stationsgehilfe Otto Aßmann, S. 11. Maſchiniſt 
r., Ww. Sandau, Kahn mit 1200 Str. Labori und zum Zwecke der Beruhigung der Ge⸗ Gnitad Trenkel⸗Rudak, S. 12. Arbeiter Albert 
0 i müther ftehe ich von einer Klage gegen Bourdon Volgmanı-Stewfen, S. 13. Arbeiter Karl Dubek⸗ 
ab.“ — Ein heute Nachmittag ausgegebenes Bul⸗ Forſthaus Wudek, S. 14. Hilfslademeiſter Peter 
letin bezeichnet den Zuſtand Laboris trotz des Flader⸗Rudak, S. 15. Schaffner Albert Gajewski, 
Vorhandenſeins leichten Fiebers als n T. 16. Arbeiter Albrecht Dombrowski⸗Gut 
Die nähere ärztliche Unterſuchung hat ergeben, Czernewitz, S. 17. Lokomotivheizer Otto Kramer, 
daß die Kugel im Gelenk zwiſchen Rippe und T. 18. Arbeiter Karl Dembski⸗Rudak, S. 19. 
Querfortſatz des Wirbels ſitzt. Die Nachforschungen, Rangirmeiſterdiätar Friedrich Schmidt, ©. 
welche heute den ganzen Tag nach dem Mörder 


angeſtellt wurden, blieben erfolglos. 3 

Rennes, 17. Auguſt. (Prozeß Drey⸗] 1. Wladislaus Lewandowski, 4 M. 11 T. 2 
fus.) Die Sitzung des Kriegsgerichtes Felix Kuberzek, 1. J. 2 T 3. Wladislawa Ghanieh, 
wurde um 6 Uhr eröffnet. General Roget Piste en a 7 225 5 e 
ſetzte feine Ausſagen fort. Er wirft Picquart 2 J. 2 M. 18 T. 6. Paul Kranſe⸗Piaske, 7 M. 
vor, daß er zur Ueberwachung von Offizieren 19 T. 7. Arthur Jäger, 8 M. 24 T. 8. Todt⸗ 
Geld ausgegeben habe, ohne ein ordnungs⸗ geburt. 9. Helene Malinskg, 22 3.5 M. 22 T. 


mäßiges Mandat gehabt und obne vorher Reich a 2 
29 


dem Kriegsminiſter Mittheilung gemacht zu|5 M. 29 T. 13. Irene Roskwitalski, 6 M. 5 T. 
haben. Roget verurtheilt das Privatleben] 14. Marie Beger, 29 T. 15. Sigmund Dombrowski⸗ 
Eſterhazy's, erklärt aber, Eſterhazy ſei nach Gut Ezernewitz, 3 T. 16. Johann Dubek⸗Forſt⸗ 


82 5 Det, 18 T 17. i . 
ſeiner Anſicht das Opfer von Verfolgungen. ie a M. 18. M aczaretbe Rüdiger. 9 21 


Auf eine Frage Demange's äußert ſich Roget[7 T 
o) zum ehelichen Aufgebot: 


über die Rolle, die du Paty de Clam in der ö 
Dreyfus⸗Affaire gefpielt. Demange bedauert z; Porarbeiter Johann Baptiſt Eibl und Hedwig 
die Abweſenheit von Labori, der au den Wilhelmine Block. 

d) als ehelich verbunden: 


Zeugen nützliche Fragen würde ſtellen können. Maler 8 
Rennes, 17. Auguſt. Der Zuſtand Labori' aler Reinhardt Ernſt Arthur Hinz und Hulda 
auſt Sf nr Auguſte Schubring, beide aus Stewken. * | 


— ———— — d — — —ä— — — 


50 Pf, das niedrigſte 61 t a a 
Ge beftbt alte ihne DIE. 75 Bf. beträgt. uach Danzig. 


— (Breisbewerb i 
die Ausſtellung in Pole Ain 
8. Auguſt hat in den Räumen des Inſtituts für 


94 Zollſtrafe von einer 
halben Million Mark) ſoll der In⸗ 


genommen (vo 


radtwirtöſchafts⸗G i i 

aße 73 ⸗Geſellſchaft, Berlin SW., Koch⸗ dem Schatzgerichtshof von Kanada verhandelt 

BD iD nor für Speiſekartoffeln mittlerer werden. Ein Pee Exporthaus, 108 aber 

frühe, See Vaner-Speitefartoffeln, Mittel⸗inzwiſchen fein Geſchäft in Berlin verkauft 
ab hat, hatte an eine Firma in Kanada Waaren 


Speiſe⸗ und Nabe 
bis Ku Be Re) und Sutterfartoffeln) | gefandt, die in den Zollfakturen zu niedrig 
cee in dend per Nach einer Gerichts⸗ bewerthet waren. Die Anklage wird, wie der 
biſſigen Hunde angefaustadfahrer. der von einem „Konfekt.“ meldet, erhoben, weil dieſe Firma 
er den Hund tödket. Das Gericht ſtrafbar, wenn vom Mai 1895 bis Februar 1896 116 falſche 
dende ee At ee ei bereuen berge orten en. ede den de 
i na mali .Die von der 
vergeblichen Verſcheuchungsverſ mehrmaligen, kanadiſchen Anklagebehörde eingeforderte 


; uchen mit Sei 

Fandel babe. a der een Strafe beträgt 141768 Dollars. Die 
kanadiſche Regierung hatte vor einiger Zeit 

einen beſonderen Vertreter nach Berlin ge⸗ 


— AArbeiterſtreik in 
allgemeiner Arbeiterſtreik iſt in ach au) Ein 

ſandt, um die Angelegenheit dort an Ort 
und Stelle zu unterſuchen. 


—— — . ß ⅛ ꝗW LÄ—ñ ̃ ⏑—— — 


le, ein wenig verſchlechtert. Es ift 
Fieber eingetreten, das noch nicht geſchwunden 
: : = j : Die Auskunftet W. Schimmelpfen terhält | 
u 9 7 Beſorgniſſen liegt indeſſen kein Niederlaſſungen 1115 deutſchen und 11 anglünbiſgen F 
nlaß vor. Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ | 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 5 


ebrochen. Die Zahl der Streftenden dan aus⸗ 


= Montevideo, 16. N ier ri i 
nbuſtrien find in Mitleidenschaft gezogen — uf F 


Cyklon großen Schaden an. Eine Anzahl Ber- 


ſonen iſt ums Leben gekommen. Charlottenſtraße 23. 


Geſtern nachmittags 3½ Uhr Wi 
entſchlief ſanft nach langem 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, der Gaſtwirth 


Friedrich Pansegrau 


im 36. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt, um 
ſtilles Beileid bittend, an E 
Neubruch, 17. Auguſt 1899 

Auguste Pansegrau. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


7 Der alte 


Windfang 
im Haupteingang der altſtädt. evang. 
Kirche ſoll verkauft werden. Schrift⸗ 
liche Anerbieten ſind bis Monta 
den 21. Auguſt in der Küſterei, 
Windſtraße Nr. 4, abzugeben. Die 
Verkaufs⸗Bedingungen find im Bau⸗ 
bureau des altſt. evang. Kirchthurm⸗ 
baues, rigen en. Nr. 5, 
3 Treppen, einzujehen. 

Thorn den 16. Auguſt 1899. 

Der Gemeiundekirchenrath 
der altſtädtiſchen evangel. Gemeinde. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 18. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Kgl. Landgericht 


1 Billard 


zwangsweiſe, ſowie 


1 Pferd (braune Stute) 


freiwillig öffentlich meiſtbietend 
baare Zahlung en . 

Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


* 
das Grunditüd 
Brombergerſtr. 31 
ift unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Thorn 3, Fiſcherſtr. 49. 
rankheitshalber iſt mein 


Grundstück 


mit Wieſe und Land Waldauerſtr. 25 
gu verkaufen. 
Theodor Kosch, Mocker. 


Reitpferd, 


ſchöner Rappe, zu ver⸗ 
Mellienſtraße 87. 


Reilpferd, 


— braune Stute, etwa 3 Zoll, 
für mittleres Gewicht, gut geritten, 
bei der Truppe gegangen, ſteht billig 
zum Verkauf Coppernikusſtr. 11, 
zweiter Stall. 


Oſtpr. br. Wallach, 
1 Ijähr., ohne jed. Untugend, 
leicht zu reiten, f. mittl. G.. 
5 J. als Adjt.⸗Pf. geg., weil 


iberz. f. 500 Mk. ſof. z. verk. Näh. 
Schul⸗ u. Brombergerſtr⸗Ecke 70, Hof. 


= Geld. 


Wer Geld auf Hypothek oder 
fonftige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ 
habung. Keine Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs⸗Anſtalt, 
G. m. b 


Berlin S. W., Zimmerſtr. 87. 


4000 Mk. 


ſichere Hypothek zum 1. September 
oder früher zu zediren. Gefl. Angebote 
unter A. R. poſtlagernd an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Flügel 


gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Luedtke, Culmer-Chauſſee 75. 


Verſchiehene Möbel 


Eßtiſch, Sophatiſche ꝛc. billig zu ver⸗ 
kaufen Gerechteſtr. 30, I, r. 


Farbige und schwarze 
Seidenitojje 


wie 
Sammete und Peluche 
werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 
S. David, 
Breit eſtraße. 


U 
AU E 
8 2 
2 a * iche 2. 
7 Sualitäten ebf bc E 
4 Herm. Lichtenfeld, : 
8 Eliſabethſtraße. un 
à Spezialität: 3 

5 


Sehr haltbare Eiderwolle, per 
Zoll-Pfd. Mk. 2,20 und 350. 


i unter A. I. 18 an die Geſchäfts⸗ 
Möbl. Zimm. z. derm. Fiſcherſtr. 7. ſtelle dieſer Zeitung. et 


um 
Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich ges Schützenhaus. 
tegen ſind, hat ſich die Schmiedeinnung zu Thorn ver⸗ Su Heute: u 
lanlaßt geiehen, von heute ab die Preiſe der Arbeit AN 
um 25 Prozent zu erhöhen. Gro 1 ili 72 III. 
ö Für Hufbeſchlag, bei einzelnen Hufeiſen 60, 80 Pf. = g / 
Monatl. Hufbeſchlag f. Kutſchpferde bei Sommerzeit 3 M. ausgeführt 


IR Der Vorſtand. 


Bl erhöhen. ag 


Bekanntmachung. 


„ Winterzeit 4 „ 
„ Sommerzeit 4 „ 
„ Winterzeit 5 „ 


8 5 x Laſtpferde 


” Lid ” ” 
Thorn den 17. Auguſt 1899. 


von der ganzen Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfg. 


Borlänfige Anzeige. 
Bekanntmachung. Das erste große 
ni nen Ne Bopnateisten u Bee 10. Ernte- u. Volksfest 


Korbmacher⸗Innung zu Thorn veranlaßt geſehen, von 
im Wiener Café⸗Mocker findet von 


heute ab die Preiſe ihrer Arbeiten N um 25 % zu 
Sonntag den i 20. Anguſt ab ſtatt. 
üheres e In [3 + 
Der Vorſtand. Von heute, Sonnerfing, den 17. 452 


Großer fupferner Wafhtejiel] feines möbl. Zimmer Auftreten der erſten Hamburger Jänger⸗Geſellſchaft 


billig zu verkauf. Coppernikusſtr. 37, J. zu vermiethen. Strobandſtr. 16, pt. r. im Saal bei freiem Entree unter Leitung des Fräulein Lehmann. 


Thorn den 14. Auguſt 1899. 


Nur noch bis 1. Oktober d. Is. 


vollſtändiger Ausverkau 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Da mein Geſchäftslokal bereits zum 1. Oktober anderweitig vermiethet 
iſt, müſſen die noch vorhandenen Waarenbeſtände ſchleunigſt geräumt 
werden. Vorhanden ſind noch in großer Auswahl: Bettbezüge, Bett⸗ 
inlette, Lakenleinwand, Hemdenleinwand, Hemdentuch, Linon, 
Dowlas, Flanelle, Gardinen, Handtücher, Tiſchdecken, ſchwarze und 
kol. Kleiderſtoffe, Schürzenzeng, fertige Wäſche und viele andere 
Artikel, welche alle ſpottbillig verkauft werden. Niemand verſäume 
daher, ſeinen Bedarf ſo ſchnell wie möglich einzukaufen. 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtraße 12. 


Alle Aufzenſtände, welche bis zum 14. Auguſt cr. nicht bezahlt find, werden 
ohne Ausnahme eingeklagt. 


® 
SOS 


Jahn - Atelier von J. Sommerfeldt, Cin tüchtiger Fraiſet 


& 
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2 
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CE 


? S 198 2 Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, be in a werden bei 

u 1 8 — . 22 5 0 0 

Uniformen N Zahnkechniker für Metall, Kantſchuck⸗ und 1 4. M. Cohn, en 
9 8 35 5 3 5 
10 Aluminiumgeb iſſe. e ee e 


in tadellofer Ausführung 


Loösbar befeſtigte künſtl. Zähne n annerramse 
C. Kling, Breiteſtt. 7, 8 
Eckhaus. 


ohne Gaumenplatte. Kutſcher 


können ſich ſofort melden beim Bahn⸗ 
e un 5 bau Schönſee— Strasburg. Melden 
PU * NN Nene 


im Baubureau in Oſtrowitt. 
= 5 Steinkamp „5 
r 2SEN T RTE + neben dem Kgl. Gouvernement. 

Lieferanten für Milch Empfehle von beule ab 


4 - 
A Für die Tiſchlerei ſuchen wir 
e ene, e 2 Herren⸗ und Knaben⸗ Garderoben? 
x 
» 


LN 


lter Flügel billig zu verkaufen. 


Nen 


2K 


einen Arbeiter, 
der ſchreiben und leſen kann. 

an die Geſchäftsſt. d. 222 erbeten. Beservisien- Anzüg e 

Julie Weintrauben, I bent und nach Maaß zu erftauntich Siigen Breifen. v 


Houtermans & Walter. 
Malerlehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
a. Klemens. Gliinbeipie. KOKOKOKOMOHLOHKOKOMOKOKX 
g ‚Galeiumcarbid er Mler⸗, Opels, Victorig⸗ 
haubiang ton Anffenendu.Sirinsfnhrräder 


A 
* 


Ein Lehrling 


für meine Kolonialw.⸗Handlung zum 1. 
September oder 1. Oktober geſucht. 

Carl Sakriss. 

Ein Lehrling fürs Friſeurgeſchäft 
ſucht A. Weiss, Jakobſtr. 7. 


Jaeschke, Tuchmacherſtraße Nr. I. 
offerirt die UDroguenhandlung von 


Hugo Glaass. 


a eee e 0 e verkaufe der vorgerückten Saiſon „„! 
2 x 15 | wegen zu i 
Schneiderin UV senentens ermägigee | onlbete afwärlerin gel 
empfiehlt ſich Agnes Heise, et Preiſen. 5 


Herrſchaftliche Wohnung, 


Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 4 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 


Brombergerſtraße 58, Ir. 
Für die Offizier⸗Speiſeanſtalt, 


Infanterie Regiments von Borde | Mreiläufer ; 5 2 Ä 
nat * 4 1 1171 b then. Näh. b äul 
ekonom f & 2 l K., Ma bt en 
Oekonom r = 3. Etage, 
oder Oekonom in Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 


a. Calcium Car bid 


geſucht. Antritt der Stellung auf 
Wunſch bereits am 1. September. 
Anerbieten zu richten an Major 


Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


e e 10 ER offerit 2 Zimmer 
unge Dame, d. die hieſ. Gewerbe- bei größeren Jahresabſchlüſſen mit 35 Pfennig, Pr Küche 8 Zubeh., 4 Tr. vom 
ſchule, als auch die Salomon'ſche] „ kleineren Bezügen mit 5 „ Okt. z. verm. Strobandſtraße 16. 
Handels⸗Akademie in Berlin mit 


per Kilo inkluſive Emballage, frei ab Lager Oliva oder cif. Danzig. Find drm en 


Die Generalvertretung zu vermiethen Mauerſtr. 36, 1 Tr. 
der allgemeinen Carbid- und Aecetylengeſellſchaft m. b. H., KR Zim. und Kab. v. I. Sept. zu 
Danzig, Dominikswall 12. verm. Coppernikusſtr. 24, pt. r. 


Erfolg beſucht hat, ſucht vom 15. 
Auguſt ab Stellung. Gefl. Anerb. 


MR. Liederkranz“ 


Sountag den 20. Auguſt: 


Ausflug nach lot. 


Abfahrt 29 nachmittags. ng 
Der Vorſtand. 


Viktoria⸗Theater. 


Spezialitäten⸗ 
Enſemble. 
Morgen, Freitag: 

2 Geſchloſſen. 2 

Sonnabend, 19. d. Mts.: 

Große Vorſtellung. 

Gtembolſchiner ‚elle‘, 


onntag den 20. Auguſt: 


ſt 
Pr a DU fr 
Großes Volksfeſt, 
beſtehend in Concert, Feuerwerk und 
nachfolgendem Tanz im Gaſthauſe zur 
„Oſtbahn“. Entree 25 Pfg. 
Es ladet freundlichſt ein 


Bug 


ſtatttfindenden 


* 9 * 
Einweihungsfeſte 
ladet ergebenſt ein 
Klein⸗Böſendorf den 16. 
Auguſt 1899 Otto Fraulk, 
Gaſtwirth. 


Tanzunterricht. 


Mitte Oktober beginne ich neue 
Tanzkurſe und erbitte Anmeldungen 
ſchon jetzt hierher. 
Elise Funk, Balletmeiſterin 
in Poſen, Theaterſtraße 3. 


F . . . K K 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
zifeufe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Gingang von der Vaderſtraſſe 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 
MAN NN NAA 
Maſt⸗ und Freßpulver 


für Jchweine. 


von Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Vortheile: Große Futtererſparniſſe, 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewicht⸗ 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in Naths⸗Apotheke 
in Thorn, Breiteſtraße. 


Preis 5 M. jährlich. 
Monats. Dornehmes, inhaltreiches 
und billiges Familienblatt 


für jedes deutſche Haus. 
blätter] „nic 


für „ Berausgeg. v. Alb. Warneke. 


Beſtellungen 


bei jeder B 
deutsche r See 
beim Verleger » 


derm. Beyer, Leipzig, 
Königsitr. 27. 


Keller, 


worin ſeit Jahren ein 


Vorkoſtgeſchäft 


betrieben, zum 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 14, 2 Tr. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 

zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 ME 
à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe“. 
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Täglicher Kalender. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzn Beilage. 
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Beilage zu Nr. 193 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 18. Auguft 1899. 


mit der Bemerkung, daß er für den Dortmund⸗ 
e 3 7 um dem Rheine eine 
deutſche Mündung zu geben. : 
bg. Dr. Barth (fr. Vgg.): Der Kanal ift 
keine reine wirthſchaftliche, ſondern eine hoch. 
politiſche Frage. Kommen Sie uns nicht mit 
dieſer rein wirthſchaftlichen Frage. Der Bund 
der Landwirthe ift ja lediglich gegründet worden, 
um wirthſchaftliche Fragen zu politiſchen zu 
machen und im Sinne der Landwirthſchaft zur 
Erledigung zu bringen. Zudem hat die Kund⸗ 
gebung e e = rone nach d 
einer politiſchen erſten Ranges gemacht. Die Re⸗ 
—— würde ihre Autorität — . — wenn fie deutſchen Botſchaft eine Spur 2 da im 
für den Fall der Ablehnung nicht zur Auflöſung] Hauſe der Botſchaft ſpionirt werde. „Alle Welt“, 
ſchreite. (Große Heiterkeit rechts. Der Saal] ſo jagt Roget, „wurde verdächtigt, beſonders der 
lehrt ſich während der Ausführungen des Redners] Sohn des Hausbeſorgers welcher in der Fremden⸗ 
immer mehr.) Die Regierung iſt zu ſchwach ge⸗ legion gedient hatte. Roget betont die That⸗ 
weſen und hat damit die Vorlage gefährdet. Thut ſache, daß die Agenten A. und B. faſt täglich 
ſie jetzt ihre Pflicht, jo wird fie die überwältigende | gemeinſam arbeiteten, und zitirt eine Stelle eines 
Mehrheit des Volkes für ſich haben. (Beifall | zwiſchen ihnen ausgewechſelten Briefes, in dem 
links.) ſich der Name Drehfus befindet. In keinem der 
Hierauf vertagte ſich das Haus auf Donnerſtag 2 7 * ihnen ausgetauſchten Briefe. ſagt Roget, 
Mittag 11 Uhr. in ich dem Namen Eſterhazy's begegnet und doch 
habe ich ſie alle geſehen. Keiner bezieht ſich auf 
Eſterhazy, bis auf das „Petit Bleu“, welches 
überdies von Picquart entdeckt it. Ich habe 
bezüglich des Schriftſtückes „cette canaille de D. 
lebhafte Unruhe empfunden. In der Korreſpon⸗ 
denz eines Militärattachées befindet ſich der Name 
Dubois. Dieſer Dubois wollte das Geheimniß 
des rauchloſen Pulvers verkaufen, und weil man 
ihn nicht eruſt nahm, hatte er mit ſeinem An⸗ 
gebote keinen Erfolg. Wenn man keine andere 
Perſon kennt, auf die der Buchſtabe D. anzu⸗ 
wenden iſt, wer bleibt dann ührig? Roget blickt 
hier zu Dreyfus hinüber, die Achſel zuckend. Er 
weiſt nun auf die in dieſer Hinſicht von Trarieux 
gemachten Erklärungen hin und ſagt mit dumpfer 
Stimme: Angeſichts einer unintereſſirten Mit⸗ 
theilung wie die meine begreife ich nicht, daß 
man Mittheilungen von Perſonen den Vorzug 
giebt, die aus dem Verrath Nutzen gezogen haben. 
Nach dieſen Worten weint Roget. Die Schuld des 
Dreyfus, erklärt Roget weiter, geht außerdem aus 
jedem Satze des Bordereaus hervor. Ueberall 
befinden ſich die Spuren ſeines Verrathes. Dreyfus 
allein und nicht n konnte den Truppen⸗ 
bedeckungsplan kennen. Eſterhazy hatte niemals 
das Geſchütz 120 kennen gelernt. Roget bemüht 
ſich weiter darzuthun, daß Picqu art zu trüge⸗ 
riſchen Mitteln ſeine Zuflucht genommen habe, 
um an die Stelle des Angeklagten einen anderen 
Schuldigen zu ſetzen. Roget erklärt, Picquart 
habe nicht gezögert, mehr als 100 000 Frks. auge 
zugeben, um einen unglücklichen Offizier über⸗ 
wachen zu laſſen, welcher keineswegs ſchuldig war. 
Dieſes Vorgehen ſei um ſo tadelnswerther, da 
dieſe 100000 Frks, eine vom Oberſt Sandherr an⸗ 
gelegte Reſerve bildeten. Roget wirft Picquart 
vor, ein Dreyfus belaſtendes Schriftſtſck unters 
drückt und es ſeinen Vorgeſetzten verborgen zu 
haben. Der Vorſitzende ſchlägt dann dem Zeug 
vor, ſeine Ausſagen zu unterbrechen, da er augen⸗ 
scheinlich ermüdet iſt. Hierauf fragt der Vor⸗ 
ſitzende Dreyfus, ob er auf dieſe Ausfagen etwas 
zu erwidern habe. Dreyfus: Es iſt furchtbar, daß 
man mir täglich ſtundenlang Herz und Seele 
zerreißt, ohne daß mir die Möglichkeit gegeben iſt, 
zu antworten. Es iſt eine ſchreckliche Qual, 
welche einem Uunſchuldigen auferlegt wird! (Lebe 
hafte Bewegung im Auditorium.) Der Vorſitzende 
erklärt; Ich gebe Ihnen das Wort am Ende 
dieſer Zeugenausſage. Die Sitzung wird auf 
heute 6 Uhr vertagt. Dreyfus wird abgeführt. 
Sein Geſicht iſt ſehr bleich. Das Publikum räumt 
ohne Zwiſchenfall den Saal. 


Provinzialnachrichten. 


§ Culmſee, 16. Auguſt. (Einbruchs⸗Diebſtahl. 
Gefangene Schildkröte.) Ein Einbruchs diebſtahl 
iſt in der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. in dem 
Laden des Herrn Kaufmanns C. v. Preetzmann 
hier verübt worden. Der bezw. die Diebe betraten 
den Hofraum und erbrachen daſelbſt das Schloß 
einer nach dem Keller des Wohnhauſes führenden 
Thür. Im Keller öffneten ſie eine nach dem Laden 
führende ſogenaunte Fallklappe und betraten 
letzteren, wo ſie ſich eine größere Quantität Zigar⸗ 
retten aneigneten. Von dort aus zertrümmerten 
ſie eine Scheibe der nach dem Kontor führenden 
Glasthür und betraten dieſes, woſelbſt ſie ein 
Schreibpult erbrachen und nach Geld ſuchten. Es 
fiel ihnen aber nur für ca. 20 Mark Nickel⸗ und 
Kupfergeld in die Finger, da Herr v. P. ſein Geld 
im eiſernen Geldſchrauk aufbewahrte. Die in 
dem Pult befindlichen Papiere durchwühlten und 
warfen ſie durcheinander. Die Diebe können nur 
mit den örtlichen Verhältniſſen genau vertraute 


Schriften in ſeinem Zimmer umherliegen Sn 
die geeignet waren, eine Dame der Geſellſchaft 
u kompromittiren. Die Bethenerungen der 
lttaches ſeien überhaupt nicht ernſt zu nehmen. 
Fran Jahren verſicherte uns ein Attaché, den 
amen Boutonnet zum erſten Male zu hören, 
am Tage darauf geſtand uns derſelbe Leutnant 
Boutonnet, daß Beziehungen zwiſchen ihm und 
dem Attache jahrelang beſtanden.“ Aus den 
Geheimakten zitirt Roget den Inhalt eines Zettels 
von Schwartzkoppen, der lautete: „Hanotaux 
ſagte: Verlangen Sie nur, wir bewilligen Ihnen 
alles.“ Damals im Jahre 1895 hatte man in der 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
89. Sitzung am 16. Auguſt. 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Miniſterpräſident Fü rſt 
j len 


uhr. v. Hammerſtein, v. d. Recke, Bre⸗ 
eld und zahlreiche Kommiſſare. 

Nach einer ſechswöchigen Pauſe trat das Ab⸗ 
geordnetenhaus heute Vormittag 11 Uhr zur 5 0 
Jortſetzung der am 15. Juni abgebrochenen Vorlag isher nicht an den Landtag gelangt, 
zweiten Leſung der Kanalvorlage zuſammen. Die weil diesmal ganz beſondere Schwierigkeiten zu 
damalige Vertagung erfolgte zum Theil auf überwinden wären. Die Vorlage ſei fertig ge⸗ 
Ae 3 Zentrums, die Vorlage 8 7 er und werde in kurzem dem Landtage zu⸗ 

ie Kommiſſion zur Prüfung der Kompenſatious⸗ gehen. 

Forderungen un en. Die Kommiſſion Abg. v. Eynern (natl.): Ich habe namens 
at ſich der Prüfung der Kompenſationen unter⸗ meiner Partei zu erklären, daß wir für die Vor⸗ 
zogen und hat darüber einen zweiten Bericht dem lage eintreten werden. ir ſind der Meinung, 
Plenum erſtattet. Der Bedeutung der Vorlage] daß der Kanal nicht nur der Induſtrie, ſondern 
eutſprechend, war das Haus bis auf den letzten auch der Landwirthſchaft, nicht nur dem Weiten, 
Plat beſetzt Der Andrang zu den Tribünen warf ſondern auch dem Oſten der Monarchie gleich⸗ 
trotz der enormen Hitze außerordentlich ftark.| mäßig Nutzen bringen wird. Auf keinen Fall 
Auch der Miniſtertiſch war vollbeſetzt, alles trug können wir zugeben, daß der Kanal nur den 
die Anzeichen eines großen N Ländern Holland und Belgien nützt. Die Ein ⸗ 

Nach Erledigung der üb ichen geſchäftlichen wendungen gegen die technischen Mängel des 
Mittheilungen nahm zur nochmaligen Präziſirung] Kanals kann ich nicht gelten laſſen, techniſche 
des Standpunktes der Regierung das Wort: Mängel ſind ein überwundener Standpunkt. 

Eiſenbahuminiſter Thielen: Ich bin mir] Ueberhaupt find die Einwendungen gegen den 
bewußt, daß es mir nicht möglich fein wird, heute Kanal ſämmtlich verſtummt. Die Eiſenbahnen 
noch weſentlich neues zur Begründung der Vor⸗ ſind an der Grenze der Leiſtungsfähigkeit ange⸗ 
lage vorzubringen. Ich tröſte mich damit, daß] langt. 3 müſſen deshalb Kanäle gebaut 
es den nachfolgenden Rednern nicht anders gehen] werden. Ich hoffe, daß die Vorlage zur Annahme 
wird. (Heiterkeit) Zunächſt dauke ich dem Herrn] gelange. 

Berichterſtatter für die Art und Weiſe, wie er Oberſt Budde (vom großen Generalſtabe): 
ſeine ſchwierige und mühevolle Arbeit erledigt Namens des Kriegsminiſters, der leider per⸗ 
15 re Der Bericht ift ein Muſter von ſönlich nicht anweſend ſein kaun, habe ich zu er- 
2 jektſpität. Auch durch die zweite Leſung in der klären, daß die Militär⸗Verwaltung auf die Aus⸗ 
ommiſſion iſt die Regierung in der Auffaſſung] führung des Kanals in ſtrategiſcher Hinſicht den 
weſentlich beſtärkt und befeſtigt worden, daß die] größten Werth legen muß. Ich habe die Zahlen kl 
Herſtellung des Kanals eine Landesmelioration] in der Kommiſſion verkraufich mitgetheilt. Neben- 
der allerbedeutendſten Art iſt, die allen Zweigen] her hat der Kanal den allgemeinen volkswirth⸗ 
der Voleswirthſchaft Nutzen bringt und die Wehr⸗ ſchaftlichen Vortheil, daß er bei dem allgemeinen 
8915 des Laudes ſtärkt und den Betrieb der] Stocken des Verkehrs eine Verbindungslinie für 
gienbabnen in wirkſamer Weiſe entlaſtet. Dieje|die Zubringung der zahlreichen Kriegsbedürfniſſe 
Sumaflung deckt ſich mit der des Landtages vom |ichaftt. So hat ſich auch Graf Moltke für die 
Beute 1886, der in das Geſetz des Dortmund⸗ große Bedeutung des Kanals im Kriege ausge 
ms-Kanals das Programm eingefügt hat: Her- ſprochen. 
ſtellung eines Kangls, der die großen Waffer-| Abg. Bewoldt (freikonſ.): Die überwiegende] dürft 
3275 verbindet. Ich zweifele nicht daran, daß] Mehrheit meiner politiſchen Freunde lehnt die 
er jetzige rn denſelben Standpunkt ver- Vorlage ab und zwar aus wirthſchaftlichen und 
treten wird, zumal die Verhältniſſe ſich Lediglich | finanziellen Bedenken, nicht etwa aus Feindſchaft 
zu gunſten dieſes Kanals verſchoben haben. Die gegen die Induſtrie und den Verkehr. Dieſe 
Herſtellung dieſer Waſſerſtraße iſt heute eine] Feindſchaft exiſtirt nur in den Köpen fanatiſcher 
nothwendige Maßregel, die nicht ohne Nachtheil | Kaualanhänger. (Beifall rechts.) Wir verhehlen] Leb 
verſchoben und verzögert werden kann, zumal] uns nicht, daß bei Ablehnung der Vorlage ſchwere 
ſich ſeit dem Jahre 1886 ein nie geahuter Auf⸗ Kämpfe bevorſtehen können. Das kann uns aber 
ſchwung vollzogen hat, der die fortgeſetzte Steige⸗ nicht abhalten, unſere Verantwortung weniger 
rung des Verkehrs zur Folge hat. Die Land⸗ ernſt zu nehmen. Die Vorlage iſt ein 
wirthſchaft hat ſich gehoben und ſie wird durch Zankapfel ſchlimmſter Sorte, der 
den Kanal zu_iuteufiverem Betriebe in den möglicherweiſe auf lange Zeit hinaus 
Stand geſetzt. Ich hoffe, daß der Landtag die die 3 Erwerbszweige ſchädigen 
i wird. Der Staatsregierung konnte das nicht 
verborgen bleiben. Wenn ſie trotzdem die Vorlage 
einbringt, ſo trägt ſie die Verantwortung dafür. 
Der Kanal kann nur einen Zweck 
haben, wenn ein vollſtändiges Kanal⸗ 
netz vorgelegt wird. Hierzu reichen die 
Finanzen des Staates nicht aus. Wir lehnen des⸗ 
halb die Vorlage ab und unterbreiten dem Hauſe 
eine Reſolution zu gunſten des ſogenaunten Küſten⸗ 
kanals. en n ſtürmiſcher Beifall rechts, 
wiederholtes filter inks.) 

Handelsminiſter Brefeld: Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat erklärt, daß er die fernere 
Verantwortung für die Bewältigung des Verkehrs 
nicht übernehmen könne. Es it deshalb unzu⸗ 
läſſig, mit dem neuen Projekt des Küſtenkanals 
a d f De 8 Salut n ae ee 
aus den Eijenbahnen wird der Kanal nicht zur | schienen it, vernommen. Der Prä i 
Folge haben. Beides wird ſich ergänzen. Schädi⸗ ihr ein Fautenil an. Sie ſagt mit deter Stimme 
gungen, er elle ei 785 dab ihr Gatte mit einer Frau B., welche Ge 

5 N ne Friſt von 30 le i inter jerſchni 5 
4 jo werden fie die Kompeuſationenen alle]! . i hatte, interefiante Babierichnigel aufan- 

Abg. Fritzen (Zentrum): Ein il meiner 
Freunde ſtimmt der Vorlage 158 1 41 
ein bon weitſchauenden Geſichtspunkten getragenes 
Mittel zur Förderung des Verkehrs und der alle 
gemeinen Landeswohlfahrt erblickt, andere Mit⸗ Y 
glieder haben Bedenken und ein anderer Theil 
gehört zu den entſchiedenen Gegnern, die auf 
jeden Fall die Vorlage ablehnen werden. Dem⸗ 
gemäß wird ein Theil meiner Freunde für die 
Vorlage, ein anderer Theil für einen Theil der⸗ 
ſelben ſtimmen, im weſentlichen aber werden wir 
die endgiltige Haltung erſt in der dritten Leſung 
e e ie) eh 
ernp : einer Auflöſung des Landtages geſprochen für den 
führemittel eine Hebung des Wohlſtandes herbei⸗ Fall, daß die Vorlage abgelehnt werden ſollte. 
ühren will. Wir erblicken aber in dem Kanal] Wir fürchten dieſe Auflöſung nicht, würden aber 
nicht das einzige Mittel, am allerwenigſten i 


der Regierung dringend abrathen, bei einer Vor⸗ 
glauben wir, daß die hier geplante Verkehrs⸗ 5 


lage von rein wirthſchaftlicher Bedeutung von 
berbefjerung ſich durch den Kanal erreichen läßt. dem Mittel einer Auflöſung Gebrauch zu machen 
edeufalls hat das Intereſſe für die Landwirth⸗ 5 8 Saudi 


I 18 J. weil dieſe die großen Erwerbszweige Landwirth⸗ 
ſchaft bei dem Einbringen dieſes Kanalprojektes ſchaft, Induſtrie und Handel in einer Weiſe aus⸗ 
einander bringt, die in 10 Jahren nicht gut zu 
machen iſt. 

Abg. Graf Balleſtrem (Zentrum); Ich 
gehöre im Gegenſatz zu meinem Freunde Bridge 
zu den eutſchiedenſten Gegnern der Vorlage. Ich 
kann mich in dieſer vorgerückten Jahreszeit (große 


ſtändlich Ae e n ſei. Die Sekundärbahn⸗ 


Schluß 4¼ Uhr. 


Dreyfusprozeß. 


urück, daß die Landwirthſchaft von dem Kanal 
Vortheil habe. Dieſer Ausſpruc ir 155 
Leuten gethan, die mit der Andr lebe, bon 
zu thun haben. Die berufenen Vertreter der 


ſein. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. — Bei dem 
im großen Culmſee'er See heute vorgenommenen 
Fiſchzug, der recht ergiebig war, wurde auch eine 
kleine Schildkröte von ca. 20 Zentimeter Länge 
gefangen. 

Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 16. Auguſt. (Un⸗ 
glücksfall.) Auf dem Rittergute Wielkalonka fiel 
der Inſtmann Franz Orlowski fo unglücklich von 
dem Erntewagen, der mit vier feurigen Roſſen 
beſpannt war, welche ihm durchgingen, daß er nach 
kurzer Zeit verſtarb. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 16. Auguſt. 
(Verſchiedenes.) Beim Einfahren des letzten Fuders 
ereignete ſich am Sonnabend beim Beſitzer 
P. Bartel I in Schönſee ein Unfall. Gegen jede 
Anordnung hatten die Arbeiter auf dem zu hoch 
beladenen Fuder die Forke ſo liegen laſſen, daß ſie 
beim Fahren auf die Tenne mit einem Ende in 
das Dach ſich feſtſetzte, während ein Zinken dem 
auf dem Wagen befindlichen Dienftiungen am 
Backenknochen in's Fleiſch fuhr und erſt bei der 
Oberlippe herauskam. Der Verletzte mußte 
ſogleich nach Culm in's Krankenhaus gebracht 
N a werden. — Da das Arbeitsperſonal außerordent⸗ 
materielle Beweiſe liefern werden, daß das lich knapp, werden viele größere Beſitzer mit der 
Bordereau von Drepfus geichrieben iſt.“ Er] Dampfmaschine dreſchen. Ein hieſiger Rentier hat 
kritiſirt Ben das Verhalten der Militärattaches, ſich einen Dampfdreſchapparat, den erſten in unſerer 
deren einer, wie die Geheimakten nachweiſen, ! Niederung, gekauft. — Wegen Neubaues des Schul⸗ 


aues neuer Eiſenbahnen nicht entbinden. Wir 
and ben ein gutes Verhältniß von Induſtrie 
gegend wirthſchaft. Deshalb ſtimmen wir 
Der Ss: 1585 

au 
fiir uns dc und der Ablehnung der Vorlage iſt 
Belaſtung des Smisielle Bedenken. Die ſchwere 


bahnen muß unſere Sinnahmen aus den Eiſen⸗ 
1 jeder Zeiboerentzen erſchüttern. Wir 
mäßigen Befugniffelzdie verfaſſungs⸗ 
dem Parlament unve rer N 
halten. a. ſt a ke idert zu er⸗ 
im Stande, die Wohl 
zu fördern und pie abet des Landes 
chützen. Die Verfaſſung 5 

Theil der Verant w 


Erklärung geboten worden ſeien. Alles, was 
Eſterhazy ſonſt geſagt, ſei Lüge. Niemals ſtand 


zu machen. 2 5 K 

General Roget erklärt weiter: „Die Schrift 
des Borderegus iſt die verſtellte Schrift des 
Dreyfus. Man wird Zeugen hören, welche 


Perſonen, vermuthlich frühere Bedienſtete geweſen 


| 


ne rc nen ce ed Be, a ge 


en vr 
9 


A 


. 


2 


findet in dieſen Tagen ein 


orte zu Gogolin egium, 


ber 3000 
sit ante) Geſt Jahren hat die 
ule. 
Bob ſchon über 140 K 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Auguſt 1899. 

— (Berfonalien) Der zum Auswärtigen 
Amte beurlaubte Gerichtsaſſeſſor, Vizekonſul 
Bgerecke, ift endgiltig in das Reſſort des Aus⸗ 
ae mie eg und damit aus dem 
Juſtizdienſte ausgeſchieden. 9 

Der kommiſſariſche Departements⸗Thierarzt 
gerne 9 . dare e 

ierarzt und der kommiſſari i8- 
Dr. Zenec in Elbing zum Kreis⸗Thierarzt 
ernannt worden. 


— (Allgemeiner Unterſtützun gs 
i “y ie zu geſtern Abend 
Bee Une aer N 


m 
a sgemäß einberufene ral 
55 Nico hen Lokale war nur mäßig beſucht. Der 


ende, Herr Reſtaurgteur Boni, eröffnete 
die Berfanmfing und erſtattete zunächſt den Ge⸗ 
ſchäftsbericht, dem folgendes zu entnehmen iſt: 
Der Bericht umfaßt die Zeit vom 18. Auguſt 1898 
bis 16. Auguſt 1899. Nach dem Jahresbericht 
von 1897,98 betrug das Vereinsvermögen 7616,57 
Mark. Die Einnahmen in der Berichtszeit betrugen 
(aus dem Verkauf von Mitgliedskarten, Ertrag 
der Sammelbüchſen, Verkauf von Zigarrenſpitzen 
und Briefmarken, Einnahmen aus den vom Verein 
veranſtalteten Feſtlichkeiten und Zuwendungen aus 
einer Streitſache, Zinſen 2c.) 1152,75 Mk., die 
Ausgaben beliefen fich für Waaren zur Verloſung, 
Muſik, Inſertion,Portis, Auſchaffung hon Inventar, 


PD 


1 1 0 Aa 
1192,19 Mk. verbleibt; 


ein Kaſſenbaarbeſtand von 
hierzu kommt der auf der 


indie it nah ‚und Zuwendungen ꝛc. auff ungewöhnlicher Hitze der letzten Tage ein. 


Es herrſcht empfindliche Kälte. 
Spitzen und Thäler der Tatrakette ſind mit 


Sämmtliche pre 


Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton ufancemäßte 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. emäßig 


Tonne von 1000 Kilogr. 


ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegte Betrag von 7408,78 | Sf 4 inländ. hochbunt und weiß 774 Gr. 

Mark, ſodaß das Vereinsvermögen rund 7500 Mk. glitzerndem Neuſchnee bedeckt. Zahlreiche Roggen r Bon 100 Klbogr. Be 114 

beträgt. Zur Erledigung der Vereinsangelegen⸗(Sommerfriſchler find abgereiſt. In Brody Gr. Normalgewicht iuländiſch grobkörnig 
und Umgebung fiel am Sonntag dichter 708 750 Gr. 134½—135 Mk. tranſito grob⸗ 


eiten fanden eine Generalberſammlung und 12 Vor⸗ 
andsſitzungen ſtatt. Von 11 eingegangenen Unter⸗ 
üitzungsgeſuchen wurden 10 uach ſorgfältiger 
Prüfung berückſichtigt, ein Geſuch mußte zurück⸗ 
gewieſen werden, da es unrichtige Angaben 
enthielt. Dem Komitee zur Sammlung eines 
Fonds zur Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals wurden 100 Mark als zweite Rate und und 
dem Kleinkinder ⸗Bewahrverein 50 Mark über⸗ 
wieſen. — Die gewählten Reviſoren haben vor 
einigen Tagen Kaſſe, Bücher und Beläge geprüft 
und für richtig befunden, ſodaß dem Rendanten 
Eutlaſtung ertheilt wurde. Bei der ſich be 
anſchließenden Vorſtandswahl wurden folgende 
Herren: Reſtauratenr Bonin als erſter Vor⸗ 
ſitzender, Lithograph Feyerabend als zweiter 
Vorſitzender, Reſtaurateur Nicolai als Reudaut, 
Schriftſetzer Hubrich als Schriftführer wieder⸗, 
Waſſerwerks⸗Aſſiſtent Jaskulski als Mate⸗ 
rialien = Verwalter neu⸗ und als Beiſitzer die 
Herren Waſſerwerks ⸗ Juſpektor Droege, 
Kämmereikaſſen⸗ Buchhalter Richau, Reſtau⸗ 
rateur Stender, Friſeur Schmeichler, 
Bierverleger Neumann wieder⸗ und Rentier 
Schumann, Garniſonbauſchreiber Kelm und 
Tapezierer Bettinger neugewählt. Zu 
Rechuungsreviſoren wurden die 
Kraut und Rentier Meyer 
Sämmtliche anweſenden Herren nahmen ihre 
Wahl dankend an. Endlich wurde beſchloſſen 
am 24. d. Mts. eine Sitzung bei Herrn Nicolai 
abzuhalten, in welcher die Uebergabe der Vereins⸗ 
uteuſilien an den neuen Materialien⸗Verwalter 
erfolgen ſoll. Der Vorſitzende ſprach den Ver⸗ 
einsmitgliedern ſowie Rechnungsreviſoren namens 
des Vereins den Dank für ihre Mühewaltung 
aus, worauf aus der Verſammlung heraus dem 
Vorſitzenden und dem Schriftführer ihrer eifrigen 
era wegen Worte der Auerkennung gezollt 
vurden. 


erren Rentier 
neugewählt. 


Mannigfaltiges. 
(Starker Schueefall) stellte ſich 
am Sonntag im ganzen Tatragebiete nach 


Hagel bei argem Gewitter. Schloſſen fielen 


tu Größe von Taubeneiern. 


tur iſt auf fünf Grad geſunken. 


wurden ſämmtliche 


Straßenlaternen 


vernichtet. 


— —— U ———— ——ͤ—ñ—— ——. — 
Verantwortlich für den Juhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 
Ä ð; 2 —— —-— — —— —e——— 


ern 
€ 
128 


128—130 129—130 


Hafer 
128 


Mark per Tonn 


130 


Gerſte 


142—159 | 134—144 | 121—140 123130 


Notirungen. 
153—158 130—135 


Roggen 
135 


133 
136 ¼ 
150 —156 125—136 120—123 | 124—130 


chen Landwirthſchaftskamm 


16. Auguſt 1899 
ſches Getreide iſt in 


146—154 | 134—140 | 135—140 | 120—132 


Weizen 
165 


Getreidepreis 


Zentralſtelle der preußif 
Für inländi 


gezahlt worden 


von Mittwoch den 16. Auguſt 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Fenſterſcheiben 
zertrümmert. 
auf dem Felde ſtehende Getreide iſt gänzlich 


120 
573 gr. p. 

145 

135 


Die Tempera⸗ Gerſte ber 


In Brody R 
und 
Das noch 


loko. 48%, — 
etter: 


| 


144 
140 
138 


| 


⸗Erm 7852 71267 p.l 
154 
156 


. 
2 


tettin Stadt 
Q 
2 
2 
3 
2 
€ 
8 


zarnikau 
erlin 


ach Priv 


C 
B 
S 
V 


1899. 


körnig 685 5 99 a 1000 . 
onne von ogr. tr 

kleine 612 Gr. 90 Mk. ie 

aps per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 

Winter⸗ 190—207 Mk. tranſito Winter⸗ 187 


Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.004,05 Me 
Roggen 4,354.0 Ml. a 


. 


Hamburg, 


5 eine köſtliche Speiſe bereiten. 
2 


in Packeten à 60, 30 und 15 Pf. 


18. Auguft: Sonn.⸗Aufgang 4.49 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.34 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 7.18 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.47 Uhr. 


16. Auguſt. Rüböl ſtetig, 
Kaffee 2 155 u A ic 


Petroleum ruhig, Standard white ots 6 ya 
W̃ Schön. 


5 eiden stoffe, Sammte, Velvets 


kauft jede Dame am beiten 
und billigſten direkt von 


\ von Elten & Keussen, Krefeld. 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


FTT I 
R 5 
5 . . 
€ 7 7 7 2 
Amtiſche Notirungen der Danziger Prodnukten⸗ 
ö Börſe 


Bauplätze, 


gut gelegen, günſtig zu verkaufen. 
Schloſſermeiſter Majewski, Thorn 3, 
Fiſcherſtraße 49. 


Unentbehrlich 


im Manöver. 


Poris waſſerdichte 


Umhänge 


mit 


Kapuze 


nach neueſter Vorſchrift 
liefert ſehr preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 


ür nur 


1 Flaſche Johannisbeerwein * 
Erdbeerwein! .. 50 Pf. 
„ Johannisbeerwein““ 65 „ 
Erdbeerwein “. 75 „ 
5 Samos 65 „ 
„ feiner Samos“ 80 „ 
weiß. ital. Tafelw. 90 


preije verfichen ſich ohne Glas. 
Kirſch⸗ 


Zeitung. 


2 38 u a 
> 


AAAAALAAAAL 


u vortheilhaftem 
Bink 


Daupſtaſſee br. Bid. 70 ff 
ampfkaffee pr. . > 
Pflaumen, IA, per 1 7 15 


Sürge Dr. Warschauer’s Mass“ ell und Kuranstalt 
in Holz und Metall 


in alen Grüßen 
mit vollkommener Austattung. 
pPreiſe reell. "DE 
D. Körner, Tiſchlermiſter, 
Bäckerſtraßze 11. 
AAAAASAAAAA 
Ginſtiger Gelegenheitskauf 


für Reſtaurateure! 
Ein großer, uener "ag 
Automat 


(1,45 m hoch 9 85 em berit) 
U 
umſtands halber 


i 35 Ihe "sine 


fen. Zu er⸗ 
ragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 


im Soolbad 


Vorzügl. Eiurichtungen. 


Für Nerpenleiden 
Ia E 


Für un 


e 
A 


Große 
ſtalt 600 Mk. 


lie 


auf 


F 


Me 


* 


Johannisbeer⸗ 
per Pfund 
50 Pfennig. 
Apfelmein 
in bekannter Güte billigſt. 
Erste 


Wiener Kaftee-Rösterei, 
Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


Wiſche⸗Artikel. 


Stettiner Kern Pfd. O, 28. 
Oehmig Weidlich's Kern⸗ „ 0,30 
Harte Oranienburger „ 0,22 


bei] 
> 
ou 
5 
EI 
2. 
ag 
” 
[91 . 
7 
Seifen 


1 7 A 
n 7 


„ d. 0,17 
Leſſive Phenigpulver. . „ 0,25 
enkels Bleichſoda e 
eisſtärke „ 0,28 


mmer 
mit Kabinet, Entree und angrenzender 


Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
e Strobandſtr. 15, part 


E 


| Salt 20 und 25 Pf. 
Pflaumenkreide per Pfd. 23 Pf. 


Weizengries per Pfd. 17 Pf. 
Reisgries per Pfd. 17 Pf. 
Gerſtengrütze per Pfd. 12 Pf. 
Goldhirſe per Pfd. 15 Pf. 
ff. Triumpfmargarine per Pfd. 60 Pf. 
(bei größerer Abnahme billiger) 
Rübenkreide per Pfd. 18 55 
ff. 1 per Pfd. 18 Pf. 
grüne Seife per Pfd. 16 Pf. 
Terpentinſchmierſeife per Pfd. 20 Pf., 


owie i 
ſümmtliche Kolonialwaaren 
obigen billigen Preiſen entſprechend 


Site Wiener Kaffee⸗Röſterti, 
Nenſtädt. Markt 11. 


idengemenge. 


Buchweizen, Senf, Waſſer⸗ 
rüben, Johanniroggen (mit 
vieca villosa), Gerſte, 
Hafer, Erbſen, ſowie Roggen⸗, Erbſen⸗ 
und Gerſtenſchrot, Leinkuchenmehl 
offerirt billigſt 


Safıan. 
Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, 
ca. em lang, offerirt à 20 Pf. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 
ſofort. g 
Leopold Kohn, 
Sack⸗ u. Planenfabrik, Gleiwitz. 


Geſetzlich geſchützt. 


Inowrazlaw. 


Müssige Preise. 


Wandkarte 


des Deutſchen Reiches 


in 8 Farben hergeſtellt, 84/89 cm groß, 


fert 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe. 


Nur das gute bewährt ſich! 


Schreibers Fußbodenöl „Staubvertilger“. 


Zur Erzielung ſtaubfreier, reiner 


und geſunder Luft in den Lager⸗ und Verkaufsräumen, 
Komptoirs, Fabriken ꝛc. 


Waaren mehr. 
kein Scheuern, 


kehren, 


Keine durch Staub entwertheten 
ee durch einfaches, tägliches Aus⸗ 
ein 


Schrubben mehr. Stets 


trockene Fußböden. Das Perſonal fühlt ſich in mit „Staub⸗ 
vertilger“ imprägnirten Räumen friſcher und arbeitstüchtiger. 


Einfache Anwendung. Feinſte Referenzen. 


Man hüte ſich 


vor minderwerthigen, billigen Nachahmungen und beachte 
unſere geſetzlich geſchützten Marken und Apparate. Proſpekte 


gratis und franko. 


Formulare, 


Mieths - Quiflungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der von dem Uhrmacher Herrn 


Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. | für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 


möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 


M Zimm. m. d. o. Burſchengel. 
billig zu verm. Schloßſtraße 4. 2 zu verm. 


Murzynski. 


Bacheſtraße 12, II. 


Verkaufsſtellen werden errichtet. 
Paul Schreiber & Co., Coethen in Anhalt. ſtraß 


Mieihs-Kontrakts- 


M's Zimmer m. Burſchengel., auf 
Wunſch auch Pferdeſtall zu verm. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
6" freundl., kleineres, möbl. Zimm. 
in der Nähe des Stadbahnhofs iſt 
von ſof. od. ſpät. an eine einz. Dame 
oder einen Herrn zu vermiethen. Auch 
könnte dort ein jung. Mädchen od. ein 
größerer Schüler liebev. Pens. finden. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
F möbl. Zimmer m. ſep. Eing. v. 
ſofort zu verm. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


öblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 
Gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Seglerſtraße 6, II. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 


die nach Vereinbarung mit dem 
[Miether venovirt werden fol, 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Mi 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 4 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Anmeinennenerbaufen Hane, 


Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 
zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Serrihnttlihe Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 

Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera. 


Hetrſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 


Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Coppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Vaderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


Die 2. Etage, 


5 größere Zimmer und Zubehör, ſo⸗ 
wie parterre, 4 Zimmer, zum Komtor 
und Wohnung ſich eignend, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 

Carl Neuber, Baderſtraße 26. 


Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 


raße 
mittelgroße Wohnungen 
zu vermiethen. Kusel. 


Eine Wohnung 
im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


1 Part.⸗Wohnung, 
4 Stuben nebſt Zubehör 400 Mark. 


Ebenſo 1 kl. Part.⸗Wohnung 210 Mk. 
Näheres Albert Schultz. 


Eine freundliche Vohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober ji 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Zwei Partertezimmer 


Ni Zimmer zu vermiethen.] von ſofort zu vermiethen. 
Fiſcherſtraße 25, im Garten. A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


u 4 2 Pr wi 

Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


Wohnungen zu vermiethen 
Mocker, Noſenſtraße 4. 
Azzimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun. 
Bitenſtrafe 15 iſt die 2, Etage, 


u 


RI 4 Zimmer und Zubehör. au . 
Oktober, auch früher zu vermieden, 


H. Dietrich. 


jQQDuHeœœ⁰n T— ——ꝛ— — 
2 Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, ſind 
vom 1. Oktober er, ab in meinem 
Haufe Heiligegeiſtſt. 1 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
3. Et., 2 gr. frdl. 
Wohnung, — — 
reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 
1. Et., beſt. aus 4 Zimm., 
Wohnung, Aab Büchen Zub 44 
Mk. von ſof. oder ſpäter zu verm. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eliſabethſtr. 6. 


Wohnungen 


zu vermiethen Bäckerſtr. 16. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zub. vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schulſtraße 1. 


Eine Parterre⸗Wohnnng, 


3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen. 
Bäckerſtraße Nr. 6. 


3. Etage, 
Wohnung v. 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtraße 22. 
We nung von 3 Zimmern zu ver⸗ 

miethen. Seglerſtraße 13. 
Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7. L. 
Neuſtädt. Markt 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. C. Tausch. 
Bi 2 Zim., Küche u. Zub. 
für 50 u. 60 Thlr. zu vermiethen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
in möbl. Zimm. mit a. o. Penſion 
f. 1—2 Herren z. v. Bäckerſtr. 35, I. 


Heller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäderftr. 9. 


Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


r 


